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Beſtell- Einladung anf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die Halliſche Zeitung““ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt

anſtalten, den Landbriefträgern, den ZeitungsSpediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedi-

ev

re

a

tion entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3.4.
Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-

zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſtſrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Organ des Landrathamtes des Sagalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
veſten und nachhaltigſten Erfolg.

a Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

gr. Märkerſtraße 11.
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Halle, den 30. September.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Das Kaiſerpaar kam Sonnabend Morgen von
Potsdam nach Berlin, und nahm Se. Majeſtät im König-
lichen Schloß hierſelbſt u Vorträge entgegen, arbeitete
mit dem Chef des Militärkabinets, und nahm ſpäter mehrere
militäriſche Meldungen entgegen. Nachmittags 1 Uhr folg-ten die Majeſtäten einer Einladung der Kaſſerin Friedrich

r Frühſtückstafel in deren Palais. Von dort begab ſich
er Kaiſer nach Spandau, um daſelbſt den Feſtlichkeiten

der Militärſchießſchule beizuwohnen. Von Spandau er-
folgte dann die Rückkehr nach Potsdam mittelſt des Kö
niglichen Salondampfers „Alexandria“. Sonntag Vor
mittag arbeitete Se. Majeſtät im Neuen Palas längere
Zeit allein und begab ſich um 10 Uhr mit der Kaiſeriu
zu Wagen zur Beiwohnung des Gottesdienſtes nach der
Friedenskirche, von wo aus nach Beendigung deſſelben auch
ſofort die Rückkehr uach dem Neuen Palais erfolgte.
Gleich nach ſeiner Zurückkunft empfing der Kaiſer dann
im Neuen Palais den Landrath v. Alvensleben in längerer
Audienz.

Der Kaiſer hat dem badiſchen Staatsminiſter Dr.
Turban die Brillanten zum Rothen Adler-Orden 1. Klaſſe
verliehen.

Aus Schwerin i. M., 28. September, wird ge
ſchrieben: Die Vorbereitungen zum Kaiſerbeſuch ſind in
vollem Gange. An dem neuen Bahnhofsgebäude wird un-
unterbrochen Tag und Nacht gearbeitet, um die Fürſten-

Se S

Halle, Dienstag 1. Oktober 1889.

Die Ausſchmückung der Einzugsſtraße und die Errichtung
zweier großen .Fhrenpforten auf dem Marktplatze hat be
gonnen; in einer derſelben wird der Kaiſer vom Magiſtrat
und Bürgerausſchuß, und in der zweiten die Kaiſerin durch
36 junge Schweriner Damen aus allen Kreiſen der Be
völkerung ausgewählt, begrüßt werden. Die Krieger-,
Schützen, Turnvereine, ſowie vielfach Jnnungen aus dem
ganzen Lande, ſollen im Spalier vertreten ſein. Die eigent-
liche Feſtlichkeit, welche die Stadt Schwerin zu Ehren des
Kaiſerpaares veranſtaltet, wird am Abend gegen 9 Uhr ein
Waſſerkorſo mit großartigem Feuerwerk auf dem Großen
See, in der Nähe des Schloſſes, bilden, welches bekannt-
lich auf einer Jnſel liegt. Der Kaiſer hat den Wunſch
ausgeſprochen daß alle Feſtlichkeiten um 10 Uhr Abends
beendet ſein möchten, da er bereits am frühen Morgen des
2. October noch vor Tagesgrauen zur Jagd in die hirſch-
reiche Lewitz fahren will. Da dieſe Fahrt in der Dunkel-
heit ſtattfindet, ſo unterbleibt der feſtliche Empfang, welchen
das Bauerndorf Banzkow am Eintritt in die Lewitz dem
Kaiſer hatte bereiten wollen. Die Jagden in der mehrere
Quadratmeilen großen Lewitz, deren weite Wieſenflächen
mit Bruchholz durchſetzt ſind, wird der J Peter
on in Friedrichsmoor leiten, unter deſſen Führung auch
chon der Prinz Friedrich Karl häufig dem Waidwerk in

der Lewitz oblag.

Am 30. September wird Kaiſerin Auguſta,
die erhabene Lebensgefährtin unſeres großen Kaiſers Wil
helm I., ein neues Lebensjahr vollenden.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt zu dieſem, dem heutigen Tage:
„„Mögen auch die Gedanken der hohen Frau ſeit dem Hin-

ſcheiden des Gemahls vorzugsweiſe der ſtillen und pietätvollen
Erinnerung geweiht ſein, ſo darf das deutſche Volk doch aus
zahlreichen Kundgebungen r Theilnahme am Looſe
der Leidenden und Bedrängten die Gewißheit ſchöpfen, daß die
Kaiſerin mit unverminderter Friſche des Geiſtes der Pflichten
waltet, deren treue und gufopfernde Erfüllung bei den ſpäteſten
Geſchlechtern das Gefühl dankbarer Verehrung nicht wird er
löſchen laſſen.

Das Lebensiahr, welches die Kaiſerin zu vollenden im Be
griff ſteht, hat in ganz beſonderer Weiſe das Andenken wach-
erufen an ein Werk der Menſchlichkeit und hülfsbereiten
ächſtenliebe, mit welchem der Name Auguſta für immer aufs

Engſte verknüpft ſein wird. Für die am 22. Auguſt 1864 abge
ſchloſſene denkwürdige Genfer Konveution kehrte vor einigen

ochen zum fünfundzwanzigſten Mal der Jahrestag wieder.
Auf Grund dieſer völkerrechtlichen Vereinbarung haben ſich in
allen geſitteten Ländern zahlreiche Vereine gebildet, welche ſich
die Verbeſſerung des Lovſes im Felde verwundeter Krieger zur
Aufgabe machen. Wenn in Deutſchland ſeit 1869 eine Geſammf-
Organiſation der deutſchen Vereine zur Pflege der im Felde
verwundeten und kranken Krieger geſchaffen iſt, ſo iſt dies vor
Allem das Werk und Verdienſt der Kaiſerin Auguſta.

Ein ſchönes und unvergeßliches Wort Kaiſer Wilhelm's hat
in einem Erlaß vom Mai 1871 dieſem Werk der Einigung die
Anerkennung gezollt. daß durch daſſelbe „die deutſche Einheit
auf, dem Gebiet der Humanität vollzogen worden ſei, als die
politiſche Einheit ſich noch im Kreiſe der Wünſche bewegte

Lit dieſen Zügen wird das edle Bild der Kaiſerin für
immerdar im Gedächtniß der Menſchen leben. Neben dem
Helden, der uns das Vaterland gab, die hohe Frau, welche die
deutſchen Herzen, die Herzen deutſcher Männer und Frauen, zu
einigen weiß in nimmer raſtender Thätigkeit für Werke der
Meuſchlichkeit und chriſtlichen Erbarmens.

Aus Millionen deutſcher Herzen ſteigt daher auch an dem
bevorſtehenden feſtlichen Tage der Wunſch empor, daß es der
erhabenen Kaiſerin vergönnt ſein möge, noch lange Jahre in
den Segnungen des Allgütigen den Lohn zu empfangen, welchen

zimmer deſſelben zum Empfang in Bereitſchaft zu ſetzen.

Jnſertionsgebühren
i die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

Verlage. (Halliſcher Courier.)
pro Zeile 40 Pf.

181. Jahrgang.

verehrungsvolle Dankbarkeit für ungezählte Wohlthaten vom
immel herab erfleht.Snn Nach Mittheilung der Wiener „Polit. Korreſp.“

würde der Kronprinz von Jtalien an der Hochzeit des
Kronprinzen von Griechenland mit der Prinzeſſin
Sophie von Preußen in Athen nicht theilnehmen; den
Feſtlichkeiten würden überhanpt nur Familienmitglieder
der verwandten und verſchwägerten regierenden Häuſer bei

wohnen.
Regentſchaft in Mecklenburg. Wie mehrere

Zeitungen ſicher erfahren haben wollen, beabſichtigen die
mecklenburgiſchen Stände auf dem diesjährigen Landtage
unter Hinweis auf ein älteres Geſetz bei dem Großherzog
dahin vorſtellig zu werden, daß bei der fortdauernden
Abweſenheit des Großherzogs bekanntlich weilt derſelbe
während der größten Zeit des Jahres in Cannes der
Erbgroßherzog unter Aufſicht einer vom Großherzog und
den Ständen gemeinſam zu ernennenden Vormundſchaft in
Mecklenburg, beziehnngsweiſe Deutſchland erzogen wird.

Wir haben, ſo ſchreibt das B. T., heute von der
in unterrichteten Kreiſen mit großer Beſtimmtheit auf-
tretenden Verſicherung Notiz zu nehmen, das Verbleiben
des Herrn v. Scholz im Finanzminiſterium ſei als
gewiß anzuſehen. Der Reichskanzler ſoll erklärt haben,
jeder Miniſterwechſel ſei zur Zeit zu vermeiden, und da
der augenblickliche Geſundheitszuſtand des Herrn Finanz-
miniſters dieſem die Wahrnehmung der Geſchäfte geſtatte, ſo
empfehle ſich das Abſehen von jedweder Erörterung einer
Angelegenheit, die als eine dringende nicht mehr aufgefaßt
zu werden brauche. Man will dieſer Weiſung den Sinn
unterlegen, als bleibe Herr Dr. Miquel immerhin der in
Ausſicht genommene Nachfolger des Herrn v. re nur
werde für opportun erachtet, dieſes Kapitel bis auf Weite
res der öffentlichen Diskuſſion zu entziehen.

Das Landes-Oekonomie-Kolleginm hat in
ſeiner letzten Sitzung aus der Zahl ſeiner Mitglieder eineFewwih ion ernannt, die unter Zuziehung von Sachver-

ſtändigen die Einführung eines bürgerlichen Geſetz
buches begutachten und das auf dieſe Weiſe gewonnene
Material dem Kolleginm für deſſen Beſchlußfaſſung unter
breiten ſoll. Nachdem die Gutachten der betreffenden Re
ferenten bereits eingegangen ſind, wird die Kommiſſion, wie
die „D. Volksw. Korr.“ mittheilt, in der nächſten Woche
hier zu einer längeren Berathung zuſammentreten, um in
ihrer Geſammtheit jene Gutachten bezw. jene
feſtzuſtellen, welche dem Kollegium in ſeiner aller Wahr
ſcheinlichkeit nach im November ſtattfindenden Sitzung zur
Beſchlußfaſſung vorgelegt werden ſollen. Einen weſentlichen
Theil der Referate ſoll der Präſes des Ober-Landeskuktur-
gerichts, Herr Glatzel, geliefert haben.

Reichstagswahlen in naher Ausſicht. Die
„Kreuz-Zeitung“ erhält aus „amtlichen Kreiſen“ eine
Zuſchrift, in welcher es als die Abſicht der Regierung aus
geſprochen wird, die Reichstagsſeſſion ſchon vor
Weihnachten zu ſchließen und auf die Feſtſtellung
des Haushaltsetats und die Sozialiſtenfrage zu beſchränken.
Der Entwurf einer Novelle zum Straf- und zum Preß-
geſetz werde dem Reichstag nicht mehr zugehen, „und es
beſteht an beachtenswerthen Stellen die Anſicht, daß das
alte Sozialiſtengeſetz wieder zur Berathung käme mit der
einzigen weſentlichen Aenderung, daß die Dauer dieſes Ge

Nachdruck verboten.

Die arme Frau.
Von

Margarethe Halm.
Sie waren, nach Jtalien reiſend, im März zu mir ge-

kommen. Jch hatte ſie vorher nie geſehen, nur von ihnen
in der Geſellſchaft ſprechen gehört. Auf zufällige Vermit-
telung Anderer hin hatte ich ſpäter in einer Geſchäftsan
gelegenheit mit ihm einige Briefe wechſeln müſſen. Er war
Gutsbeſitzer in Ungarn geweſen, wie ich hörte, lebte er
von ſeiner Rente in Dresden und wollte jetzt ſeine Frau
nach Rom führen.

Jch war erfreut, als ich das junge Paar erblickte,
denn die Leutchen ſahen ſehr einnehmend aus. Er blut-
jung, faſt ein Carlo-Dolcegeſicht, nur etwas langnaſiger
und hie und do von einem unſicheren, ſcheuen Ausdruck in
den Augen, welche lichtbraun waren und in ſo goldigem
Schimmer erglänzten wie ſein Haar. Dieſes herrliche
Haar, welches in großen Wellen reich herabwallte, gab
ihm bei ſeiner Hautfarbe, wie Lilien und Roſen, ein faſt
knabenhaftes Ausſehen.

Er hatte ſich mittels einer Poſtkarte bei mir angemeldet
und eintretend ſtellte er mir auch ſeine Frau vor, die ein
äußerſt anziehendes, aber eine bewegte Vergangenheit ver-
rathendes Geſicht hatte. Sie war offenbar älter als ihr
Mann und mochte eine ſtarke Dreißigerin ſein, aber nach
der Schopenhauerſchen Theorie vom Eigenſinn der Wahl
und von dem unbewußten Suchen nach Verbeſſerung der
Gattung, welche den Mann zwingt, eine Frau zu wählen,
deren phyſiſche und womöglich auch geiſtige und moraliſche
Eigenſchaften den ſeinigen entgegengeſetzt ſind, fand ich es
öegreiflich, daß Herr von Kohlhammer dieſe und keine
zndere Frau gewählt hatte.

Während er fließend ſein Hochdeutſch ſprach, ſtieß ſie
etwas mit der Zunge an und radbrechte auf gut ſlaviſch
das Deutſche, indem ſie mir ſagte, daß ſie ſchon vier Jahre
oermählt ſei und in Dresden „uneunhundert Mark funfzig“
für ihre Wohnung zahle.

Sie war groß, ſtark, brünett, üppig, eine königliche

Figur; er klein, mager, ſchwächlich gebaut, ſonnenlicht von
Haar und Teint. Jm Gegenſatz zu ſeiner Naſe, welche
hinabſtrebte, ragte die ihre etwas hinauf, und ſeine nicht
allzu großen, ziellos blickenden, flimmernden Augen mußten
einſt in ihren großen, mild dreinſchauenden, ſchwarzen
Seelenſonnen einen vorübergehenden Frieden gefunden haben.
Vorübergehend denn daß der Morgenthau auf den Blu
men dieſer Ehe längſt vom Sonnenbrand des Alltags auf-
geſaugt war, erkannte man auf den erſten Blick.

So ſehr ich mich zu dieſer Frau hingezogen fühlte,
die ſo mühſam aber ſo herzlich ſprach, die meine Hände
zärtlich in den ihren hielt und mir immerfort verſicherte,
wie ſympathiſch ich ihr ſei, ſo mußte ich mir doch geſtehen, daß
ſie auch hierin ſein Gegenſatz ſei, nämlich, daß er wie ein voll
endeter Kavalier anmuthete, während ſie etwas wenn
auch in gutem Sinne von einer Emporgekommenen
hatte. Es fehlte ihr ganz und gar jenes undarlegbare
Etwas, welches unwiderruflich die geborne Dame vom
Stand kennzeichnet, abgeſehen von ihrem Sprachfehler, den
auch Ariſtokraten und höhere Herrſchaften haben können,
abgeſehen von ihrem harten fremdländiſchen Deutſch, wel
ches ja der Stolz mancher Ausländerin iſt, die ihre
Landesſprache vor allen anderen zu cultiviren für werth
hält. Auch nicht die etwas derbe, angewitterte Geſichts-
farbe der jungen Fran gab mir zu denken, nicht ihre etwas
rauen, ſehr feſten Handteller, welche meine allzu empfind-
lichen Hände nicht loslaſſen wollten im innigen Geſpräch
über Liebe und Ehe zwiſchen uns Zweien, welches ſie ſo
tief empfand, daß ſie mir, plötzlich auſſchluchzend, in die
Arme ſank.

Mit Ruhe und Faſſung, doch offenbar unangenehm
berührt, ſprach Herr von Kohlhammer, der bisher, durch
unſer Geplauder etwas vernachläſſigt, als ſtummer Zeuge
da geweſen war, ſeiner Frau zu: „Mäßige Dich doch, ich
bitte Dich, beruhige Dich Und zu mir gewendet, ent-
ſchuldigte er ſie, ſie ſei überaus reizbar und ſehr oft der-
artigen Anfällen ausgeſetzt. Worauf ſie ausbrach: „Jch

werde dieſes Jahr nicht überleben, ich werde mich tödten.“
Jch begriff vollkommen die Pein des Salonmannes

ſeiner elementar fühlenden Gattin gegenüber, deren Tempe-
rament alle Schranken der gewöhnlichen Sitte über den
Haufen warf, und tröſtete beide. Sie hielt ich in den
Armen und liebkoſte die Schluchzende, ihm verſicherte ich,
wie beleidigend es wäre, mir zuzumuthen, daß ich eine
Natürlichkeit, wie die ſeiner Frau, nicht verſtehen oder
übel nehmen könnte. „Jm Gegentheile“, ſagte ich, „es iſt
ſchmeichelhaft für mich, daß Jhre Gemahlin meinem Weſen
eine Offenheit entgegenbringt die nicht alltäglich iſt.
a es mir doch vergönnt, ihr Troſt und Ruhe beizu-
pringen.“

Jch fragte das große Kind, warum es denn ſo leide.
„Weil wir uns oft mißverſtehen, ich und mein Mann.
Es kommt oft bis zum Streite

„Ja, worüber denn mußte ich fragen.
„Nun ſo antwortete ſie ausweichend, „Meinungen

ich habe in vielen Dingen andere Anſichten als er
„Das muß man ja nicht ſo ernſt nehmen“, predigte

ich. „Was ſich liebt, das neckt ſich“, ſcherzte ich. Sie
lächelte unter Thränen zu mir empor und ich drückte ſie
aufrichtig mitfühlend an's Herz.

„Werden Sie ruhig und klug. Wer wird ſich denn
das Leben ſo verbittern?“ begann ich wieder und ſie richtete
ſich auf, immer noch leiſe aufſchluchzend.

„Ja, ſie iſt ſehr nervös,“ klagte Kohlhammer etwas
phraſenhaft, „es iſt oft ſchwer mit ihr auszukommen.“

„Ja, ja, ich werde mich einmal tödten!“ wiederholte
ſie, trocknete aber ihre Thränen und begann von ihrerRückkehr nach Dresden zu ſprechen, indem ſe mich einlud,

ſie dort ſo bald als möglich zu beſuchen. „Wir haben
ſechs Zimmer und führen ein angenehmes Haus. Wir
haben alle Woche Geſellſchaft, ach, nicht wahr, Sie
ſchenken uns das Vergnügen anf einige Wochen. Sie
können ganz und gar bei uns zu Gaſte ſein, es wird uns
ſehr freuen.“

Jch ſchützte vor, daß ich ſchmarotzen nicht gewohnt
ſei und lehnte ab, bei Kohlhammers zu wohnen. „Jch
werde in einem Hotel abſteigen,“ ſagte ich, „folls ich nach
Dresden komme Welche Abwehr gegen dieſe meine Er



ſetzes eine andere würde.“ Sollte eine Erledigung des
Sozialiſtengeſetzes nicht zu Stande kommen, ſo wäre die
Möglichkeit vorhanden, die Neuwahlen ſo früh er-
folgen zu laſſen, daß der neue Reichstag noch zu einer
Frühjahrs-Seſſion einberufen werden könnte, um ihm
die Sozialiſtrnfrage und andere Entwürfe W S
Dieſe Zuſchrift, welche, wie die Kreuzzeitung ſelbſt be
merkt, den in den betheiligten amtlichen Kreiſen vertretenen
Gedanken Ausdruck giebt, ſcheint mehr zu ſein als ein
bloßer Fühler. Die „Kreuzzeitung“ ihrerſeits findet es
freilich bedenklich, wenn die Reichstagsneuwahlen in eine
a fallen, „in welcher der preußiſche Landtag in voller

rbeit zur Erledigung des Etats ſich befindet. Es würden
m namentlich der kon-

ſervativen, lahm gelegt.“ Doch haben bekanntlich auch im
Jahre 1887 Neuwahlen im Februar ſtattgefunden. Der
Artikel der „Kreuzzeitung“ erſcheint um ſo bemerkenswer-
ther, als er unmittelbar nach der Zuſammenkunft des
Freiherrn v. Maltzahn mit dem Reichskanzler in Friedrichs
ruh erſcheint.

Man iſt über die Frage, ob die Beſchlußfaſſung in
Sachen des Sozialiſtengeſetzes vor oder nach den
Reichstagswahlen erfolgen ſolle, verſchiedener Meinung.
Die „Konſ. Korr.“ hat ſich jüngſt für die Verſchiebung der
Entſcheidung ausgeſprochen, dagegen ſchreibt nunmehr die
n ſie ſei für die ſofortige Beſchlußfaſſung, fügt aber

inzu:
Dabei ſetzen wir voraus, daß auf alle irgend entbehrlichen

Beſchränkungen der individuellen Freiheit verzichtet und nur der
deni Staate und der Geſellſchaft nothwendige Schutz, dieſer aber
in wirkſamer Weiſe gewährt werde. Was nach den gemachten
Erfahrnngen von dem jetzigen Apparate an Vollmachten und
Ausnahmemaßregeln keine praktiſche Anwendung gefunden hat,
ſich als unwirkſam oder gar als ſchädlich erwieſen hat, werfe
man entſchloſſen über Bord. Mit dem grgt als un
nöthig oder unpraktiſch befundener Beſtimmungen darf das Ge
ſetz nicht beſchwert noch weniger der Verſuch unternommen
werden, unter der Firma der Abwehr gegen ſozialdemokratiſche
und anarchiſtiſche Umſturzbeſtrebungen Waffen gegen anderewie immer bedenkliche und felvſt gefährliche, aber
auf dem Boden unſerer Staats und Geſellſchafts
ordnung ſtehende Beſtrebungen zu gewinnen.

F Nach einer konſtantinopeler Meldung der Kölniſchen
Zeitung wurde in verſchiedenen Miniſterberathungen er-
wogen, in einem Rundſchreiben an die Signatar-
Mächte des berliner Vertrages deren Aufmerkſamkeit in
wohlwollendem Sinne auf Bulgarien zu lenken. Bei
einer Macht wurde vorher über die etwaige Aufnahme an-
gefragt; die Antwort lautete unbedingt ablehnend, weshalb
die Abſendung des Rundſchreibens unterblieb.

Auf einen Beſchwerdebrief des Verband deut
ſcher Böttcherinnungen über den. Rückgang des Bött
chereiGewerbes in Folge des neuen Branntweinſteuerge-
Jetzes hat Miniſter v. Boetticher in Vertretung des
Reichskanzlers unter dem 1. Juli d. J. wörtlich Folgendes
geantwortet:

„Was den angeblich ungünſtigen Einfluß des neuen Brannt-
weinſteuergeſetzes auf die Lage des Böttchergewerbes betrifft,
ſo befindet ſich der Vorſtand in einem Jrrthum, indem nicht
Ffowohl dieſes Geſetz, als vielmehr die Erhöhung der Eiu-
gangszölle und ſonſtige die Spirituseinfuhr erſchwerende
Maßnahmen auswärtiger Staaten den empfindlichen Rückgang
unſerer Spiritusausfuühr und in Folge deſſen die beklagte
Verringerung des Bedarfs an Fäſſern in der Hauptſache ver
zurſacht haben.

F Jn bayriſchen ultramontanen Kreiſen hat die Begeiſterung
uber den Kätholikentag einer unbehaglichen Stimmung Platz
gemacht, die nicht verbeſſert wird durch die Thatſache, daß das
am 23. d. von den „15000 Theilnehmern“ des Katholiken-
tages an den Prinzregenten abgeſandte Huldigungstelegramm

Feine Antwort erhalten hat. Zum Verwundern iſt das
Schweigen des Regenten ſchon aus dem Grunde nicht, weil die
„Mäache“ des Katholikentages bereits am ſelben Tage
offenkundig war. Man hat beim Druck der Theilnehmerkarten
ſtatt bei Nr. 1 gleich mit Nr. 4000 angefangen und bis
10 000 gedruckt. Dann wurde eine Lücke von 4000 Nummern
gemacht und von 14000 bis 20000 fortnummerirt. Es ſind
alſo in der That blos 12000 Karten gedruckt und dieſe nicht
einmal abgeſetzt worden. Gleichwohl unternahm es Fürſt
Löwenſtein, an den Prinzregenten zu telegraphiren, daß ,15 000
S katholiſche Männer“ ihren Gruß und Huldigung ent-

leten.
Dem Vernehmen nach hat das Kölner Oberlandesgericht

in dem Wupperthaler Sozialiſten-Prozeß auf Beſchwerde
des Elberfelder Staatsanwalts von 78 durch Rathsbeſchluß
außer Verfolgung geſetzten Angeklagten 30 wieder in Anklage-

verſetzt und die Anklage auch auf den Abgeordneten
ebel ausgedehnt. Der Prozeß kommt wahrſcheinlich im

Dezember zur Verhandlung.

J J„—— Jklärung! Kohlhammer's gaben keine Ruhe, bis ich zuge-
ſagt hatte zu kommen, geradeaus zu ihnen zu kommen.
Schließlich reiſt man ja gerne, beſonders wenn man
ein ſo enthuſiaſtiſch erwarteter Gaſt iſt, wie ich es
ſein ſollte.

Wir plauderten noch über dies und das und viel zu
früh für uns drei ſchlug endlich die Abſchiedsſtunde. Sie
empfahlen ſich raſch, denn ſie reiſten noch heute ab, wie
ſie ſagten. „Bei dieſem Wetter rief ich erſtaunt, denn
wir hatten ſtarke Schneeſtürme. „O, das Wetter ſchadet
uns gar nicht,“ ſagte ſie lächelnd, „wir haben ſchwere
Decken, Pelze

Jn einigen Tagen kam in Geſellſchaft die Rede auf
Kohlhammers. Ich ſprach meine Verwunderung darüber
aus, wie man bei ſo rauhem Wetter eine ſo große Reiſe
machen mag.

Spöttiſches Gelächter war die Antwort der jungen
Baroneſſe Adenberg. Sie wandte ſich von mir weg, als
ich ihr erzählt hatte, daß ich bei Kohlhammers auf einen
lIängeren Beſuch in Dresden eingeladen ſei. Auch Frau
von Bollenſtein ſah mich von der Seite an, ſtieß Herrn
Doktor Bieringer, Hof- und Gerichtsadvokaten und Ver
theidiger in Strafſachen, der neben ihr ſaß, leicht mit dem
Ellbogen an und flüſterte ihm zu: „Sie weiß noch nichts,
bringen Sie ihr's doch bei

„Um Gotteswillen, was iſt denn los?“ fragte ich Doktor
Bieringer beklemmten Herzens, denn mir ahnte Schreckliches
und mir war entſetzlich um die arme ſchluchzende Frau leid,
die ſich an mich geworfen hatte.

Doktor Biering nahm eine große Priſe, beugte ſeine
lange, hagere Geſtalt zu mir herab und ſprach zu mir im
gedämpften Ton: „Herr v. Kohlhammer n Dresden flucht
weiſe verlaſſen und wird wegen Schulden und Wechſel-
fälſchung polizeilich verfolgt.“

Die arme Frau!
Die Verbrecherchronik der Tagesblätter brachte uns die

Fortſetzung des Romanes dieſer ſonderbaren Ehe.
Herr von Kohlhammer war an der Grenze verhaftet

dann die Kräfte vieler

60 000 betragen.

bereits in Monza unterzeichnet worden ſein.

Zu der im Pariſer „National“ und in der „La Frauce
veröffentlichten Erklärung des ehemaligen deutſchen Reichstags-
Abgeordneten für Metz, Thierarzt Antoine, er habe niemals
Zuchthengſte für die deutſche Regierung angekauft und deutſches
Geld dafür erhalten, wird in Straßburg bemerkt, daß laut hier
hinterliegenden Quittungen die Landeshauptkaſſe zu Straßburg
an Antoine für ſeiner Zeit im Auftrage der deutſchen Regierung
behufs Ankaufs von Beſchälern in das Ausland unternommene

en in Höhe von 2185 Mk. 48 Pfg. ausge
zahlt hat.Wie dem Münchener Fremdenblatt“ aus Freiſing ge
meldet wird, iſt der Zuſtand des erkrankten Erzbiſchofs von
München in hohem Grade Beſorgniß erregend.

Bei der für deu 3. hen iel Wabl-bezirk (Flensburg) ſtattgehabten Wahl eines Landtags-
abgeordneten an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten
enſen wurden 225 St. abgegeben: der Stadtverordnete

Privatier Asmus Bunzen aus Flensba (freikonſervativ)
wurde einſtimmig gewählt.

Die deutſche i wird am 30. September ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung abhalten.
lt Tagesordnung umfaßt lediglich geſchäftliche Angelegen-

eiten.

ankreich. Boulanger hat ein Manifeſt an die
Wähler von Montmartre gerichtet, in welchem es heißt,
die Regierung habe ihre Kühnheit ſoweit getrieben, Wahlzettel
für ungültig zu erklären. Niemals ſeit Einführung des allge-
meinen Stimmrechts habe man einen derartigen Akt von
Räuberei gegen die Rechte der Wähler begangen. „Euere Pri-
vilegien und diejenigen der Kammer ſind mit Füßen getreten
worden, aber die braven Republikaner von Montmartre werden
ſich ihre Rechte wieder zu verſchaffen wiſſen.

Präſident Carnof empfing am 28. die Mit-
glieder des Kongreſſes für Handel und Juduſtrie.
Senator Poirier betonte die Nothwendigkeit der Erneuer
ung der Handelsverträge als alleiniges Mittel, um den
Kaufleuten die für ihre internationalen Umſätze nöthigeSicherheit zu gewähren. Carnot erwiderte, es ſei Sache

der Kammern, dieſe Aufgaben zu löſen, und fügte hinzu,
jetzt, wo die Geſchicke des republikaniſchen
Frankreichs geſichert ſeien, komme es darauf an,
daß das Parlament einer theoretiſchen Politik weniger
Raum gebe, um ſich im Hinblick auf eine friedliche Ent
wicklung Frankreichs mehr den Aufgaben praktiſcher
Politik zu widmen.

Jm Pariſer Jnduſtriepalaſte fand am Sonntag die
Vertheilung der anläßlich der Ausſtellumfg zuerkannten Preiſe ſtatt.

Der Miniſterpräſident Tirard theilte in ſeiner hierbei ge-
haltenen Rede mit, die Zahl der Ausſteller habe mehr als

Die verſchiedenen Jurys hätten im Ganzen
33 139 Preiſe vertheilt, darunter 903 große Preiſe, 5153 goldene,
9690 ſilberne, 9323 bronzene und 8070 EhrenDiplome. DerMiniſter ſprach allen Ausſtellern ſeinen Dank aus, und gab der

Hoffnung Ausdruck, daß die fremden Ausſteller ein gutes An-
denken an Frankreich mitnehmen würden. Frankreich ſei
von dem Wunſche beſeelt, mit Jedermann in guter

zu leben, ohne jedoch irgend etwas von ſeinen
ntereſſen und ſeiner Würde zu opfern. Der Präſident Carnot,

welcher bei ſeinem Eintreffen von der zahlreichen Menſchen
menge c begrüßt wurde dankte ebenfalls den Aus-
ſtellern und ſprach die Hoffnung aus, daß die Ausſtellung von
1889 für Frankreich eine Aera der Beruhigung eröffnen werde
und daß die Gäſte Frankreichs, welche dieſes kennen gelernt, in
ihre oufgeklärte Urtheile mitnehmen werden, die nicht
ohne Wirkung auf die Beziehungen zwiſchen den Völkern bleiben
würden. So würde die Politik, welcher Frankreich treu bleibe,
neue Vertheidiger gefunden und die Ausſtellung einer großen
Sache: dem Frieden und der Humanität gedient haben.

Jtalien. Bei dem zwiſchen Jtalien und Aethi-
opien abzuſchließenden Freundſchafts und Schutz
vertrage handelt es ſich dem „Capitan Fracaſſa“ zufolge
um 2 Verträge, von denen der eine eine Friedensallianz
und ein Freundſchaftsvertrag unter voller Anerkennung aller
afrikaniſchen Beſitzungen Jtaliens ſei. Dieſer Vertrag ſoll

S andere
betreffe nur die Handelsbeziehungen zwiſchen Jtalien und
Aethiopien. Ueber Letzteren würde noch mit der Geſandt-
ſchaft des Königs von Schoa verhandelt, aus demſelben
Anlaß ſei auch der Chef der äthiopiſchen Miſſion, Ma-
konnen, geſtern nach Neapel abgereiſt, um mit dem Miniſter
präſidenten Crispi darüber zu konferiren.

Serbien. Das „Amtliche Blatt“ veröffentlicht fol
gendes Communiqué: Königin Natalie trifft heute in
Belgrad ein. Da die Königin kommt, ohne daß ein vor
heriges Einvernehmen betreffs ihrer künftigen Beziehungen
zum königlichen Hofe erzielt worden, findet bei der An-
kunft ein feierlicher Empfang nicht ſtatt. Die Regelung
der künftigen perſönlichen Beziehungen des Königs Alexan-

r „àworden. Er war zu mehrjähriger Kerkerſtrafe verurtheilt.
Täglich erwartete ich, in den Blättern zu leſen, daß ſie ſich
etödtet habe. Aber es geſchah nichts dergleichen. Wenig-
tens hörte ich nichts davon. Und doch konnte ich dieſe

beiden Menſchen nicht vergeſſen. Was war aus der armen
Frau geworden?

Währens eines Aufenthaltes in Wien ließ ich mich
es waren ſeither Jahre vergangen die Mühe nicht ver
drießen, beim Juſtizminiſterium mich nach Kohlhammer zu
erkundigen. Jch brachte in Erfahrung, daß er amneſtirt
worden ſei und in einem Thüringer Landſtädtchen wohne.

Bei einer Harzreiſe, die ich im nächſten Jahre unter
nahm, ſuchte ich das Paar auf. Sie wohnten, wie arme
Leute, in einem kleinen Häuschen am Ende des Ortes. Er
nährte ſich von Drechslerarbeiten, die er im Gefängniß er
lernt hatte.

Beinahe hätte ich anfangs an eine Perſonenverwechſe
ung gedacht. Er war nicht mehr ſchön; grau, ein alter
Mann, der ſich offenbar genirte und mir auswich. Sie
war beinahe dick geworden, war nicht mehr nervös, ſon-
dern ruhig und zufrieden; ſie empfing mich mit Entzücken
und ich brachte ſie leicht dazu, mir ihr Herz auszuſchütten.

„Jch hatte meinen Mann wahnſinnig geliebt“, geſtand
ſie, „mich ihm ſo zu ſagen an den Hals geworfen. Er
vergeudete meine Mitgift und behandelte mich lieblos. Jch
habe Unausſprechliches gelitten, glaubte ſterben zu müſſen.
Jahrelang führte ich das erlöſende Gift bei mir. Als ich
erfuhr, daß ich an einen Verbrecher verheirathet ſei, wollte
ich meinen Entſchluß ausführen. Aber noch immer liebte
ich ihn zu ſehr, um ſo leicht ſterben zu können. Er wurde
verhaftet. Nun konnte ich ſterben. Aber jetzt blieb ihm
nichts im Leben als ich! Und ich, ich lebte für ihn
ſchickte ihm Liebeszeichen ins Gefängniß, erwirkte ſeine
Amneſtie und empfing ihn mit offenen Armen an der
Pforte des Kerkers. Er ſtürzte an meine Bruſt er hatte
mich lieben gelernt. Und nun bin ich ſehr glücklich!“

Reiche arme Frau!
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der zur Köntgin-Mutter ſteht ver za amaäßig ausſchließ
lich der Kompetenz des Königs Milan anheim.

Der „Odjek“ veröffentlicht ein Reſumé der bis-
herigen Verhandlungen mit der Königin Natalie.
IJntereſſant iſt ein Brief des Regenten Riſtic, in welchem
derſelbe die feſte Ueberzeugung ausſpricht, daß dem ThroneKönigs Alexander keine Gefahr drohe, er könnte aber keine

Verantwortlichkeit übernehmen, falls der Zwiſt der Eltern
auf ſerbiſchem Gebiete ſich entwickelte. Die Königin Natalie

habe am 27. Juni er. an Riſtie n ſie wünſchte
init ihrem Sohne in Yalta oder in Belgrad zuſammenzu-
kommen. Riſtic habe geantwortet, daß der Königin das
Recht zuſtehe, als ſer e Bürgerin nach Serbien zu
kominen, jedoch könnte die Rückkehr die Schwierigkeiten
der Lage vermehren, deshalb ſchlage er ihr eine War
menkunft auf dem Gute ihrer Tante, der Fürſtin Moruſi
vor. Darauf habe die Königin Natalie geantwortet, ſie
werde nach Belgrad kommen. Nach der Antwort Riſtic's,
daß die Königin, wenn ſie ohne vorheriges Einvernehmen
nach Belgrad komme, offiziell nicht empfangen werde, jamöglicherweiſe ihren Sohn ſoßgr nicht würde, a
die Reiſe verſchoben worden. Nach der Verſchiebung der
Reiſe ſeien von den Mitgliedern der Regentſchaft im Ein
vernehmen mit dem Könige Milan neue Vorſchläge ver-
einbart worden, auf welche die Königin nicht geantwortet,
ſondern ſich mit Privatperſonen verſtändigt hätte. Sie
werde am 29. September nach Belgrad kommen, was in
der That geſchähe. Ein großer Theil der Stadt hat
geflaggt, 50 junge Damen ſind der Königin auf einem
Schiffe entgegengereiſt.

Heer und Marine.
Spandau, 28. September. Heute Verwittag rd in

dem hieſigen Feuerwerkslaborgatorium auf dem Eiswerder
eine Exploſion ſtatt. Jm Reviſionsſaale für Zündhütchen
fabrikation fiel ein Kaſten mit Zündhütchen herunter und brachte
hierdurch eine Menge der Zündhütchen zur Exploſton. Sechs
Arbeiterinnen wurden ſchwer, ein Meiſter und ein Feuerwerker
weniger ſchwer und etwa 40 Arbeiterinnen leicht verletzt. Der
Fußboden wurde durchſchlagen, doch in dem darunter liegen
den Saal, der raſch geräumt wurde, Niemand verletzt. Sämmt-
liche Verletzten wurden mittels Dampfſchiff nach dem hieſigen
Krankenhauſe gebracht wo ihnen ſchleunigſt ärztliche Hülfe zu
Theil wurde. Der Kaiſer, welcher gerade die Schießſchule be
ſichtigte, wurde von dem Unglücksfalle ſofort benachrichtigt.

München, 28. September. Der Hauptmilitäretat
des Königreichs für das Rechnungsjahr 1889/90 iſt heute
vertheilt worden. Die Geſammtſumme beträgt, wie bereits be
kannt geworden, 50709696 und zwar beträgt das Ordinarium
41687304, das Extraordinarium 3595 727 und der Penſions
etat 5426665 Die Militäreinnahmen zu Gunſten der Cen-
tralſtaatskaſſe betragen 459500 .4. Für die Friedenspräſenz-
ſtärke ſind 54185 Mann zu Grunde gelegt. Die Hauptverän-
derungen ſind durch die Neuforzintion der Artillerie bedingt,
welche auch eine einmalige Ausgabe von 1707 127 beanſprucht,
darunter für den Bau von neuen Kaſernen in München, Würz
burg und Nürnberg.

London, 28. September. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Conſtantinopel wird durch ein kaiſerliches Dekret
die Friedenspräſenzſtärke der türkiſchen Armee von
dem tn Beſtande von 250000 auf 100000 Mann
herabgeſetzt, wodurch eine Erſparniß von 2 Millionen Pfund
ermöglicht und das Gleichgewicht des Budgets hergeſtellt wird.

Berlin, 28. September. N. Kreuzer „Möve“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Riedel, iſt am 27. Septbr. er.
in Gibraltor eingetroffen und beabſichtigt, morgen von dort die
Heimreiſe fortzuſetzen.

Berlin, 29. September. Se. M. Panzerſchiffe „Kaiſer“
und Deutſchland' 1. Treffen des Uebungsgeſchwaders unter
KontreAdmiral Hollmann, ſind am 27. September er. in Deal
(engl. Kanal) eingetroffen und am 28. deſſ. Mts. wieder in Ser
gegangen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Hamburg,, 29. September. Heute Mittag 1 Uhr

wurde der IX. deutſche Kongreß für erziehliche
Handarbeit im großen Sagebil' ſchen Etabliſſement durch
A. Lammers-Bremen eröffnet. Seitens des Senats be-
grüßte Senator Koehler die aus allen Theilen des deut
ſchen Reiches ſehr zahlreich erſchienenen Vertreter.

Der Geh. Regierungsrath Schneider aus Schleswig, als
Vertreter des preußiſchen Kultusminiſters, verſicherte die Ver
ſammlung der wohlwollenden Haltung der Regierung. Ein
gleiches Intereſſe bekundete Dr. Bruegel-Stuttgart im Namen
des württembergiſchen und Schuldirektor SchweizerMühlhanuſen
i. E. im Namen des elſaßlothringiſchen Miniſteriums. Dann
nahm der Vorſitzende das Wort, um die Fortſchritte der Be
wegung darzulegen. Es folgte der Vortrag von Lehrer Riß-
mann-Berlin: „Welches Intereſſe hat die deutſche Lehrerſchaft
an der Förderung des Arbeitsunterrichts?“ Korreferent war
Dr. Goeßße-Leipzig. Einen weiteren Vortrag hielt Pr. Juſtus
Brinckmann- Hamburg über das Thema: „Welches Intereſſe hat
der Gewerbeſtand an der Förderung des Arbeitsunterrichts
Das Schlußwort erſtattete der Geſchäftsführer des Vereins
Abgeordneter von Schenkendorff-Görlitz. Sämmtliche Vorträge
wurden mit Beifall aufgenommen. Mit dem Kongreß iſt eine
umfangreiche Ausſtellung von Arbeiten verbunden, wie ſie bis
lang noch nicht vereinigt geweſen ſind. Die Anerkennung der-
ſelben iſt eine allgemeine. Seitens des Deutſchen Vereins
wurde dem Reichskanzler Fürſten Bismarck folgendes Danktele
gramm übermittelt: „Ew. Durchlaucht bringt der in Hamburg
tagende IX. deutſche Kongreß für erziehliche KnabenHandarbeit
ehrerbietigſten Gruß und wärmſten Dank dar für die ſeinen
Beſtrebungen auch in dieſem Jahre zugewendete wirkungsvolle
Unterſtützung. Die von Ew. Durchlaucht weit ausgeſteckten
Ziele für deutſche Arbeitskraft werden ſicher und bewußt von
einer Jugend feſt im Auge behalten werden, welche werkthätige
Arbeit übt und ehrt. Möge zum Heile der deutſchen Lande es
Ew. Durchlaucht beſchieden ſein, noch lange Jahre hinaus zu
wirken und auch unſerm Vereine die Wege frei 8 halten und

erhandlungenfu n Morgen findet die Fortſetzung der
att.

Todesfälle und Nekrologe.
Paris, 28. Sept. General Faidherbe iſt ge

ſtorben. Die Regierung beſchloß die Beiſetzung der Leiche
deſſelben auf Staatskoſten im Jnvalidenhauſe. Er iſt 71
Jahre alt geworden.

Jn ihm iſt abermals einer der bekannteſten und tüchtigſten
franzöſiſchen Heerführer aus dem Leben geſchieden. Jm No-
vember 1870 ward Faidherbe durch Gambetta aus Algier, wo
er Diviſionsgeneral war, herbeigerufen und zum Oberbefehls-
haber der franzöſiſchen Nordarmee ernannt, welche unter
General Farres Kommando gerade zum erſten Mal durch
Manteuffel geſchlagen worden war. Es iſt bekannt, daß
General Faidherbe ſich mit ſeiner Nordarmee ungefähr andert
halb Monate zu halten wußte. Er wurde zwar zweimal an
der Hallue und bei Bapaume geſchlagen aber erſt General
Göben war es vorbehalten, in der Schlacht bei St. Quentin
am 19. Jannar die Nordarmee vösig zu vernichten. Dem
General Faidherbe aber ward auch vom Sieger zugeſtanden,
daß er in Ehren unterlag. Politiſch iſt er ſeither wenig oder
gar nicht hervorgetreten. Nach dem Ende des Krieges ſchrieb
er zu ſeiner Rechtfertigung ein auch ins Deutſche überſetztes
Werk über die Operationen der Nordarmee. Jn jüngeren
Jahren hat Faidherbe lange in J und am Senegal ge
ſtanden. Ueber die Geographie und hnographie Nordafrikag
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hor eine Reihe wipenſchaftlicher Werre geſchrieben, die ihm
gleichfalls ein bleibendes Andenken ſichern.

Die landwirthſchafiliche Ausſtellung
in Lützen

th Lützen, den 28. September.
Es iſt eine ſchwierige Aufgabe, einen Ausſtellungsbericht

für die Leſer intereſſant zu machen. Wer die Ausſtellung be
ucht hat, lieſt den Bericht gewöhnlich nicht, und wer nicht dort

t iſt, lieſt ihn ebenfalls nicht ſo erfüllt der Bericht ſebr
äufig nur die Rolle eines Statiſten in den Spalten der Zeitung.

Trotzdem wäre es Unrecht, die land wirthſchaftliche Ausſtellung
in Lützen, welche ſo Bedeutendes berg man möchte faſt ſagen

epochemachend wirkt, n mit Stillſchweigen zu übergehen,ſt es doch gerade eine luſgabe der Halliſchen Zeitung, auch
dem kleinen Landwirth, welcher wegen Mangel an Zeit und allZug eser Futſerrng nicht daran theilnehmen kann, die werth-
vollſten Ergebniſſe der Ausſtellung bekannt zu geben und auf
die neueſten und s Fortſchritte im Gebiete der Land
wirthſchaft anregend aufmerkſam zu m

Reicher Flaggenſchmuck verleiht der Stadt ein feſtliches Aus
ſehen. Sowohl heute als auch morgen koſtet eine Eintrittskarte
50 z und am Montag 30 Dauerkarten, welche zum unbe-
ſchränkten Gebrauch während der Dauer der Ausſtellung gelten,
koſten 2 A. Von Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr iſt die
Ausſtellung an jedem der drei Tage geöffnet. Die Ausſtellung
wird veranſtaltet von den landwirthſchaftlichen Vereinen
Lützen und Rippach unter Mitwirkung des landwirthſchaft
lichen Kreisvereins Merſeburg. Die S Hauptgruppen
ſind: 1. Getreide und Hülſenfrüchte. 2. Hack- und Futterfrüchte,
3. Molkerei-Produkte, 4. Obſt- und Gartenbauerzeugniſſe, 5.
Geflügel, 6. Bienen und deren Produkte, ſowie Geräthe für die
Bienenzucht, 7. Maſchinen und Geräthe, 8. künſtliche Dünge-
und Futtermittel, 9. landwirthſchaftliche Bedarfsartikel, 10. Lehr
mittel und Literatur. Der Schloßwall, ein großer Raſenplatz.
und die angrenzenden Räume, überall umrahmt von der Mauer
der hochgelegenen Straße, von Stadttheilen und Obſtgärten,
ſind in einen prächtigen Ausſtellungspark r worden.

Bei Sonnenſchein konnte heute um 11 Uhr die Eröffnung
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung vor ſich gehen. Die Herren,
welche zur Ausübung der Eröffnungsfeierlichkeit geladen waren,
erſchienen zu genannter Stunde unter Vorantritt der Ehren
zjungfrauen auf dem Feſtplatze, während die Capelle des Stadt-
muſikdirectors Herrn Germer ihre Töne erſchallen ließ. Es
woren die Herren; Regierungs- Präſident von Dieſt- Merſe
burg, Kammerherr Graf Hohenthal auf Dölkau, Oeconomie-
rath von Mendel-Steinfels-Halle a. S., die Landräthe
des Weißenfelſer und Merſeburger Kreiſes, die Herren von
Richter und Weidlich, und viele andere Herren Nachdem
die Muſik verhallt war und das Publikum ſich aus den großen
und weiteren Ausſtellungsräumen mehr zuſammengezogen hatte,
beſtieg der Herr RegierungsPräſident von Dieſt die Redner
bühne. um J Anſprache an die Verſammelten zu richten.

Meine Damen und Herren! Geehrte Feſtverſammlung!
Es gereicht mir zu hoher Genugthuung und Frende, daß ich
Heute hier an dieſer Stelle ſtehen kann, daß ich mit unter Jhnen
ſein darf und daß Sie mir die große Freundlichkeit bewieſen
haben, mich dazu einzuladen. Aber unerwähnt kann ich doch
nicht laſſen, bei Beginn meiner Anſprache, daß es mir große
Schwierigkeit gemacht hat. F. Vorſtand wird ſich deſſen ent
ſinnen, daß ich ſofort damals antworten mußte: Ich kann nicht,
denn mein Terminkalender ich möchte jedem von Jhnen zeigen.
was ein Königl. Regierungspräſident darauf ſtehen hat iſt
reichlich geſpickt, und ſo war auch dieſer Tag anderweitig be
ſetzt. Nach einem ſchweren Unglück, welches mir der liebe
Grtt geht hat, deſſen Folgen noch nicht ganz überwunden
ſind, kam ich erſt vor c Wochen aus weiter Ferne zurück
und d trotz meiner Abſagen gedruckt:
Präſident wird dieſe Ausſtellun 4
mir im Stillen: Jm Stich kannſt du die Lützener nicht
und mußt Alles aufbieten, um zu erſcheinen. Jch kann hier
ſtehen und mit gutem Gewiſſen hier ſtehen, ich habe die ander
weitigen Verabredungen anderweit geregelt. Ja, daß ich hier
froh bin, gerade auch dieſe Ausſtellſtug eröffnen kann, daswerden Sie mir nachfühlen, wenn ich Jbönen o ein paar Ge
ſichtspunkte ſage, die zu Grunde liegen für meine Freude
Zum Lohn und n Danke ſage ich Jhnen, nicht blos mir

egenüber ſind ſie geeignet, ſondern auch Ihnen gegenüber.
er erſte Geſichtspunkt iſt der, daß ich wirklich ein ganz be

ſonderes Jntereſſe an Lützen und ſeiner man habe, weil
ich nunmehr im 14. Jahre ſtehe, daß mir Sr. Majeſtät die
Verwaltung dieſes Bezirkes und in dieſem auch Lützen anver-
traut hat. Und da kann ich Jhnen ſagen, daß ich in dieſem
langen Zeitraum ſo viel Veranlaſſung gehabt habe, für Lützen
mitſorgen zu müſſen, Daß ich heute gerade froh bin, was mein
Wunſch ſchon längſt war, heute gerade in Lützen ſein zu können.
Meine Herren aus Lützen! Jch glaube, ich brauche Jhnen die
einzelnen Thatſachen nicht auszuführen, die in der Vergangen
Heit liegen und auch jetzt noch ſpielen und wie Sie wohl mit
mir fühlen werden, daß Lützen oft mein Schmerzenskind ge
weſen iſt, und ich kann ſagen, daß die Kinder, die in den Fa
milien ſolche Nothkinder ſind, ja ganz beſonders lieb gehabt
werden, wenn es nur zu einem guten Kinde führter Jch mag
Sie nicht erinnern an die großen Fragen, die hier in Lützen
ſpielten, an die Frage z. B. von der Rinderpeſt, die die Land
wirthſchaft doch ganz beſonders intereſſirt und die doch ganz
beſonders ſchwer hier zu überſtehen war. Danken
und loben aber müſſen Sie, daß dieſe Gefahr, dieſe
Plage an Jhnen vorüber gegangen iſt, an die Mancher
kaum mehr gedacht hat. Erinnern möchte ich Sie an
ſolche ſchweren Wirrniſſe, wie hier die Lützener SparkaſſenVer-
waltung vor Jadren gehabt hat. Jch kann Sie verſichern, es
Hat mir viele Stunden meines Lebens gekoſtet; vielleicht wird
Mancher von Jhnen kaum etwas davon erfahren haben, viel-
Jeicht Mancher gar nicht daran denken. Wir müſſen loben und
danken, daß dieſe Kataſtrophe überwunden iſt. Ich möchte nicht
an ſo viel Wirrniſſe von Perſonal- und Real-Fragen denken.
Ich denke an eine freudigere, die uns in der Zukunft bevorſteht,
daß, ſo Gott will, wie Sie ſeit Jahren wünſchen und wir mit
Jhnen Allen, Lützen endlich eine Eiſenbahn friegen möge!
(Bravo!) Ja, ich ſehe an ren Kopfnicken, das iſt Jhnen
gegenwärtig, weil es in der Zukunft ſteht. Aber an einen Tag
denke ich, wo wir hier die vierteltauſendjährige Feier feiern
konnten anno 1882 auf den Tod, den Heldentod Guſtav Adolfs,
auf die Schlacht bei Lützen. Ja, meine Damen und Herren!
nein Herz geht mir auf, wenn ich an dieſen Tag zurückdenke.
Ich denke auch Zu an die Worte des Herrn Ober Präſidenten
von Wolff; er ſagte mir: „Solchen Tag werde ich kaum wieder
erleben, wie dieſer in Lützen.“ Und denken wir, daß Lützen
durch dieſen Tag anno 1632 in den Mittelpunkt der deutſchen
weſchichte getrieben worden iſt. Durch Gottes Gnade kann
ſpätere Geſchichte es nimmermehr auslöſchen, daß Lützen da-
ſtehen wird vurch die Jahrtauſende als der Ort, wo uns ganz
veſonders Gottes Gnade enthüllt worden iſt Und denken wir
noch der ferneren großen That, der Schlacht von Lützen, welche
in der Geſchichte „Großgörſchen“ heißt. Jch reiſte in meiner
Jugend hierher in dieſe Schlachtfelder. Als ich hier in Lützen
einzog, zeigte ich meinen Begleitern das Fenſter, Hr. Redner zeigt
hinüber nach dem vor ihm ſtehenden Schloſſe) wo der große
Uſurpator geſtanden hat, um das Terrain von Lützen und ſeiner
Umgebung überſehen zu können. Dieſe i der Anfang
des Unterganges dieſes furchtbaren Eroberers nd da denke
ich wieder, wie ich vorhin den jungen Damen geſagt habe, an
unſern hochſeligen Kaiſer Wilhelm, als er mir in Merſeburg be-
ſchrieb wie er zum erſten Male nach Merſeburg gekommen
ſei. Jch dachte an viel ſpätere Ereigniſſe, namentlich, daß
er in Merſeburg. nachdem er in Weimar war, zumerſten Male mit ſeiner hohen Gemahlin, der Frau Kaiſerin Raſt
gemacht hatte, nein, ſondern er erzählte mir eine frühere Be-
gebenheit, daß er 1815 in Merſeburg geweſen ſei in der Nähe
des Schlachtfeldes von Leipzig und da die Nachricht von der
ſiegreichen Schlacht von Waterloo erhalten habe; er bveſchrieb
mir die Ereigniſſe ganz genau, und wie ich mein Staunen nicht
unterdrücker konnte, daß er ſolche Einzelheiten nach ſiebzig und
mehr. Jahren noch wüßte, da ſagte er mir die ewig denkwürd-
953 Worte: „Wie ſoll ich denn nicht! Iſt denn nicht der Sturz

apoleons, iſt er nicht viel mehr als meine ſpäteren Siege?!“

„Der Regierungs
eröffnen.“ Da dachte ich

e

Und von einem ſolchen Standpunkt betrachte ich dieſe Gegend
Zeit neines Lebens, und hier bei Lützen fing des Feindes Unter
gang an. Und dadurch habe ich noch den Namen Lützen lieb
ewonnen, daß hier mein Vater und auch die Brüder meines

Vaters dieſe Schacht mitgemacht und mir erzählt haben, wie es
hier zugegangen iſt, vor nunmehr 76 Jahren, vor über einemdrei Viertel Sahrhündert, daß hier bei Lützen ſo gänz andere
Sachen getrieben wurden als die Eröffnung einer friedlichen
Aunsſtellung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Corteſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe gefiattet.
Dem Präſidenten des kgl. Conſiſtoriums der Provinz

Sachſen, Geh. Ober-Reg.Rath D. theol, r. jur. Rödenbeck,
Domherrn des Collegiatſtifts Zeitz, iſt der Stern zum Rothen
Adler-Orden 2. Kl. mit Eichenlaub verliehen worden. (Der
ſelbe hat bekanntlich zum 1. Oktober ſeinen Abſchied erbeten.
a r W Z.“ gedenkt er nach Potsdam überzuſiedeln. Die

edaktion.
Sähkeuditz, 29. Sept. (Berichtigung) Unſere Mit-

n in Nr. 225 dieſer Zeitung betreffs der Reiſe des Herrn
Miniſters Herrfurth nach Wehlitz bedarf inſofern der
en als Herr Rittergutsbeſitzer und J Nirggb Herr
furth in Wehlitz, bei dem der Herr Miniſter zum Beſuch weilte.
nicht des Vater, ſondern der Bruder des Herrn
Miniſters iſt. Der ebenfalls in Wehlitz a igß Sohn des
Herrn Juſtizrath Herrfurth, alſo ein Neffe des Miniſters, iſt
als Kreisausſchußmitglied des Merſeburger Kreiſes, Mitglied
des Kreisſynodalvorſtandes c. bekannt.

Schönebeck a. E., 29. September. (Der Holländer
Jags), welcher vor Kurzem in Gr. Salze verhaftet wurde,
weil er in Bad Elmen am Sedantage die Muſik aufforderte,
die Marſeillatſe zu ſpielen, iſt vom dortigen Schöffengericht zu
acht Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Der Staats
anwalt führte in einhalbſtündiger Rede aus, daß durch das Ge
bahren des Angeklagten, bei einem patriotiſchen Gedenkfeſte des
deutſchen Volkes die Marſeillgiſe zu verlangen, das National-
gefühl der Deutſchen auf das Emp findlichſte gekränkt ſei.

S Wittenberg 7 September. e ſen
ſchaft.) Auf Grund des neuen Genoſſenſchafts-Geſetzes vom
1. Mai d J. iſt eine Spar und Leihbank für den Kreis
Wittenberg mit beſchränkter Haftpflicht und dem Sitz
in Wittenberg gegründet worden. Die Bank bildet eine Ge
noſſenſchaft, bei welcher die Mitgliedſchaft durch Einzahlung
von 100 gewonnen wird, die auf, einmal oder durch monat-
liche Spareinlagen von 3 eingezahlt werden können, und hat
den Zweck, die gewerblichen und wirthſchaftlichen Jntereſſen
ihrer Mitglieder durch den Betrieb der hierzu geeigneten Geld
geſchäfte und ſonſtige Hilfsleiſtungen zu fördern.

M. Oſterburg, 29. September. Superintendent
D. Wolff). Die Uebergabe des von der theologiſchen Fa
kultät Halle dem Superintendenten Wolff verliehenen Doktor-
diploms erfolgte am Schluſſe der hier abgehaltenen Kreis-
Synode durch die DiözeſanGeiſtlichkeit, die als Andenken
auch noch eine prachtvolle Bibel überreichte. Das Seminar-
lehrer-Collegium ſtiftete dem aus dem Amte Scheidenden
ein Album mit Anſichten der Stadt Oſterburg, der Kirche,
des Pfarrhauſes c. Herr Superintendent D. Wolff nimmt
ſeinen Wohnſitz vom 1. Oktober an in Halle, wo er
(bis 1857) ſein erſtes Pfarramt bekleidete

X Roßleben, 29. Septbr. (Zur Richtigſtellung.)
Verſchiedene en verbreiten über Vorgänge an der
Kloſterſchule Roßleben tendenziös gefärbte falſche Nachrich-
ten, die wir in der Lage ſind richtig zu ſtellen. Falſch iſt
ſchon die Angabe, daß die Schule ausſchließlich von Söh-
nen des hohen Adels beſucht werde, während thatſächli
der bürgerliche Stand gleichfalls ſtark vertreten iſt. Falſ
iſt ferner die Meldung von einem „SchülerStreik“, der
ebenſowenig ſtattgefunden hat, als eine „Katzenmuſik“ gebracht worden iſt. Freiwillig und aus eigener Willkür 8
nicht ein Schüler die Anſtalt verlaſſen. Während die

Zeitungen von einem Auszug von 50 Schülern zu erzählenwußten, ſind thatſächlich dieſe Schüler aus disciplinariſchen

Gründen nur auf einige Tage mit Urlaub ihren Eltern zu
worden, und ſie ſind, mit Ausnahme von einigen

usgewieſenen, längſt wieder in die Anſtalt zurückgekehrt.
8 Erfurt, 28. Sept. (Noch einmal unſer Luther-

denkmal. Ein Arzt vor Gericht.) Die Voſſiſche
Zeitung“ brachte vor einigen s eine Correſpondenz aus
Erfurt, in welcher der für das Lutherdenkmal geplante Standortzunächſt der „erbärmlichſte Winkel genannt wurde, den Erfurt
überhaupt aufzuweiſen habe. Man habe augenſcheinlich, hieß
es, dieſen Platz nur den hieſigen Katholiken zu Gefallen ge
wählt. Der Schreiber jener Correſpondenz iſt zweifellos kein
Erfurter, oder er iſt den en Nachforſchungen des
Komitees nach dem paſſendſten Platze für ein dem großen Re
formator zu widmendes Denkmal nicht mit jener Aufmerkſam-
keit gefolgt, die das Jntereſſe an dem jeden Proteſtanten mit
Begeiſterung erfüllenden Unternehmen wachruft. Er. bat ferner
nicht die Gutachten geleſen, die der Oberbaurath Adler bezüg
lich des Denkmalſtandortes abgegeben hat. Adler hat den für
das Denkmal ausgewählten Platz als den günſtigſten
bezeichnet, der in Erfurt überhäupt dafür vorhanden iſt.
Daß dieſer Platz überhaupt kein „erbärmlicher Winkel“ ſein
kann, geht ſchon aus der Thatſache hervor, daß er an der
ſchönſten und verkehrsreichſten Straße Erfurts gelegen iſt, an
welcher ſelbſt der verbiſſenſte Nörgler keinen irgendwie winkeligen
Raum vorfinden dürfte. Vor der heutigen Strafkammer
erſchien der praktiſche Arzt Dr. med. Hermann Taubert aus
Ellkleben unter der Anſchuldigung, einen ſeiner Kollegen, Dr.
Harz, bedroht und beleidigt zu haben. Aus der Beweisauf-
nahme ging hervor, daß Dr. Taubert an r. Harz, welcher im
Nachbardorfe die ärztliche Praxis ausübte, einen Brief gerichtet,
in welcher er den p. Harz unter der Drohung, er werde im
Weigerungsfalle einen den Letzteren ſchwer kompromittirenden
Brief veröffentlichen, ſeines Domizils aufforderte.
Die Staatsanwaltſchaft bemächtigte ſich der Angelegenheit und
lud den Dr. Taubert vor Gericht, welcher heute ausſagt, daß Dr.
Harz durch ſeine Aufführung dem ärztlichen Stande keine große
Ehre bereitete. Die geladenen Zeugen beſtätigten jedoch keines-
wegs die Behauptungen des Angeklagten, welcher deshalb von
der Strafkammer der Beleidigung und Bedrohung für ſchuldig
erkannt und zu 30 Geldbuße verurtheilt wurde. Wann wer
den wir mit hinreichenden Befugniſſen ausgeſtattete Aerztekam
mern bekommen?

pp Aſchersleben, 28. Sept. Einführung und Wahl.)
Der 7 unbeſoldeten Stadtrath gewählte Hotelbeſitzer Herr
Wolf und der zum beſoldeten Stadtrath gewählte Regierungs
baumeiſter, Herr Schumann wurden am 27. durch den Herrn
Oberbürgermeiſter Michaelis in ihre Aemter eingeführt. Da
Herr Stadtrath Wolf bisher ſtellvertretender Vorſitzender der
Stadtverordnetenverſammlung war ſo mußte die Neuwahl
eines Stellvertreters ſtattfinden. Mit Stimmenmehrheit wurde
der Rentier Herr L. W. Schröder gewählt.

S Sondershauſen, 28. Septbr. 8 Derverſtordene Fürſt Günther hat in ſeinem Teſtamente auch
noch der Bürgerſchulen hier und in Arnſtadt gedacht und für
jede derſelben 15 000 .4 ausgeſetzt mit der Beſtimmung, daß mit
den Zinſen dieſer Summen alljährlich am 24. September, ſeinem
Gebürtstage, fünf bedürftige und würdige Schüler beſchenkt
werden ſollen. Die Stiftung ſoll unter der Bezeichnung:
Schullegate des Fürſten Günther Friedrich Karl II. von
SchwarzburgSondershauſen verwaltet werden.

8 Dresden, 29. Sept. (Der Kaſſen-Calculator Ber
er) hat die bereits gemeldeten Unterſchlagungen derart ausgeer daß er eingelöſte Coupons ſächſiſcher Staatsſchuldver
chreibungen, die er i Außercoursſetzung zu durchlöchen ge

habt hätte, wieder in Umlauf ſetzte.

Jena, 29. Sept. n. Kaſino.)Das gemeinſchaftliche T üringer Oberlandesgericht un am l

1. Oktober auf ein zebnjähri g Beſtehen zuruckblicken.
Durch die ſeiner Zeit erfolgte Mehrbelegung der Kaſerue hatte
fet die Verlegung des Offizierkaſinos als nothwendig

erausgeſtellt. Daſſelbe iſt von der Stadt am Exerzierplatz er
baut und nunmehr fertig geworden.

rs. Gera, 29. Sept. (Wahlenthaltung.) Von Seiten
der ſozialiſtiſchen Führer iſt für die Stichwahl in unſerer Stadt
zwiſchen Kartell und Freiſinn Wahlenthaltung der Genoſſey
proklamirt worden!

Aus aller Welt.
Humdr auf der Kanzel In einer kleinen Stadt Ba-

dens ſchloß, wie man der „T. R.“ ſchreibt, ein Pfarrer kürzlich
ſeine Predigt mit den Worten: „Wir würden uns prigen
freuen. wenn der junge Mann, der vor der Thür ſteh
hereinkäme und ſich davon überzeugte, ob ſie hier iſt oder nichs
Das würde viel beſſer ſein, als die Thür einen halben Zoll
aufzulaſſen und die Leute auf den hinterſten Plätzen dem Zuge
auszuſetzen!“

Ob ein Schoaner trinken kann Na, ob! Aus Rom
24. d., wird uns geſchrieben: Eine ſehr achthare Leiſtung hat
dieſer Tage ein Mitglied der augenblicklich hier weilenden
ſchoaniſchen Geſandtſchaft fertig gebracht. Die e Ex
cellenzen werden mit ganz ungewöhnlicher Aufmerkſamkeit von
ihren Gaſtfreunden behandelt und jeder Wunſch ihres Herzens
wird ihnen ſchnell erfüllt. Das iſt natürlich keine kleine Sache,
denn es giebt nicht viel Dinge, die ihnen nicht gefallen, uno
was ihnen gefällt, das wollen ſie auch beſitzen. Viel Gewicht
legen die Herren auf Eſſen und Trinken, und man kann
denken, daß ſie ihren Geſchmack ſchon ſehr verfeinert haben,
wenn man erfährt, daß ſie faſt lediglich mit den beſten Pro-
dukten dex Wittwe Eliquot getränkt werden. Lürzlich äußerte
ein Mitglied der ſchwarzen Geſandtſchaft den Wunſch, einmal
Bier, von dem er viel gehört, zu trinken. Dem Wunſch wurde
ſofort Folge gegeben und man führte die Herren in Corpore
in ein bekanntes Bierhaus. Hier zeigte es ſich, welche Macht
ein gutes Gebräu auf einen gebildeten Geſchmack beſitzt, denn
die exotiſchen Diplomaten waren nicht mehr von der Stelle zu
bringen. Alle Verſuche ihres italieniſchen Begleiters, ſie zum
Verlaſſen des Lokales zu bewegen, mißlangen; weder Bitten
noch Verſprechungen machten auf ſie in ihrer feuchtfröhlichen
Stimmung irgend welchen Eindruck. Es war eine Kneipe, über
deren Commentloſigkeit ſich auch ein deutſcher Korpsſtudent
mit Rückſicht auf die Menge des vertilgten Stoffes leicht hin
weggeſeßt hätte. Als dieſer ſich endlich in zunehmender Mü-
digkeit und Schlaftrunkenkeit zu äußern begann und die Senb-
linge des neuen Negus zu größerer Nachgiebigkeit gegen die
Bitten ihres re isponirte, da erwies es ſich, daß einer
von ihnen das für den Anfänger ganz reſpektable Quantum
von 25 halben Litern vertilgt hatte. Zur Peiteren Kultivirung
ſeiner ſchäßenwerthen Anlagen wäre dem Schoner ein längerer
Aufenthalt auf deutſchen Hochſchulen ſehr erſprießlich

Alter Sanertopf! Jn Rußland iſt man früher der
Frauenthätigkeit am weiteſten entgegengekommen. Doch
auch im Lande der Mädchengymngſien und der längſt deu
Damen auf vielfachen Gebieten erſchloſſenen Beamtencarrièren
beginnt die weibliche Concurrenz den männlichen Collegen,
wohl bemerkt, nur den älteren unbequem zu werden. Solck“
ein Grau u Murrkopf, deſſen Dienſtantritt zu einer Zeit vo
ſich ging, wo weibliche Staatsbeamte nicht einmal in den Köpfender Phlloſodhen exiſtiren durften, führt in der kleinen Chronit

der Nowoje Wremja bittre Klage gegen ſeine Colleginnen,
welche ein Gehalt von 30 bis 100 Rubel monatlich beziehen
und dafür den ganzen lieben per nichts als hi-hi-hil und
ha-ha--ha! leiſteten. Am ſchwerſten geliuge es ihnen, zwei
Stunden hinter einander zu arbeiten und ſich in etwas zu ver
tiefen. Kaum hat ſo ein weiblicher „Beamter“ ein ernſtes
Schriftſtück zur Hand genommen, ſo flattert er auch ſchou
wieder empor und fliegt davon! Schaut man ſich nach ihm
um, ſo ſieht man ihn entweder ſich mit andere
ſtreiten oder ſchön thun. „Das Weibsvolk“ erklärt der
Miſogyn, „in unſeren Büreaux hat bereits auch die männlichen
Beamten gründlich verdorben. Sie haben Klatſch, Streit und
Eiferſucht in die friedlichen, ſtillen Bureauräume getragen, und
die alte Eintracht unter den Collegen iſt dahin. Die Bureau-
chefs, ja ſelbſt die geſtrengen Herren Directoren haben es ge
lernt, ihren Untergebenen den Hof zu machen was wiederum
zu Üngerechtigkeiten und zur Uebergehung von alten verdienſt-
vollen Staatsdienern führt. Die hübſcheren unter den weib
lichen Beamten werden, wenn ſie ſich etwas g. zeigen,
bei NeujahrsGratificationen und ſonſtigen Gelegenheiten be
vorzugt, während die Spröden überall die Rache des Allge-
waltigen g. koſten bekommen.“ So grollt der alte Herr die
jüngeren Leute in den Bureaur werden gewiß ein galanteres,
vielleicht auch gerechteres Urtheil in dieſer Frage abgeben

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 28. September. Der CaſtleDampfer „Gartk

Caſtle' hat geſtern auf der Heimreiſe Liſſabon paſſirt.
Hämburg, 28. September. Der Poſtdampfer „Bohe

mia“ der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſell
ſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute Morgen 3 Uhr in
NewYork eingetroffen.

Hamburg, 26. Sept. Der Schnelldampfer „AuguſtaVictoria“ und der Poſtdampfer „Hammonia“ der u
burg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft ſind, von New

ork kommend, erſterer heute Morgen 4 Uhr, letzterer heute
dorgen 7 Uhr auf der Elbe eingetroffen. Der Poſtdampfer

„Rhenania'“ derſelben Geſellſchaft hat, von NewYork kommend,
heute 7 Uhr Morgens Lizard paſſirt.

Hamburg. 29. Septber. Der Poſtdampfer „Ascania
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
iſt, von Hamburg kommend, geſtern in Havana eingetroffen.

n rn e
Jnduſtrie, Handel und Finanzen.

Chriſtiania 4 pCt. StadtAnleihe von 1885.
Die nächſte Ziehung findet Anfang October ſtatt. Gegen den

l
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Hallesohes Stadt Theater.
Montag, den 30. September. Beginn 7, Uhr.
Vorſtellung. (15. Aboun. Vorſtellung. Blaue Karten.)

Der PFreischütz.
Oper in 3 Acten von Karl Maria von Weber.

Perſonen:
Ottokar, böhmiſcher Fürſt A. Voigt.
Kuno, fürſtlicher Erbförſter J. Pohl.
Agathe, ſeine Tochter Clem. Pleſchner.
Aennchen, eine junge Verwandte V. Buttſchard.
Kaspar, erſter
Max, zweiter
Samiel, der ſchwarze Jäger
Ein Eremit

Jägerburſche

Kilian, ein reicher Bauer
Erſt

A. Stierlin.
R. Czerny.
Robert Perack.
A. Carlhof.
C. Brinkmann.

Erſte Clara Pählig.welt Brautjungfer Marg. Wachter.
ritte Helene Schmidt.

Brautjungfern. Jäger und Gefolge. Landleute und
Muſſikanten. „Erſcheinungen.

Zeit: Kurz nach Beendigung des 30jährigen Krieges.

J



Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg. pro
100 Mark.

Die belgiſche Nationalbank in Brüſſel hat den
Discont von 3 auf 4 erhöht.

Die Oeſterreiſche Creditanſtalt und dieOeſterreichiſche Bodencreditanſtalt legen am
3. October er. 11 Millionen Gulden Aproc. Obligationen der
Trieſter Lagerhäuſer zu 97 zur Zeichnung auf.

Der deutſche Handelstag hat durch ſeinen Gene-
ralſekretär eine Denkſchrift über die Frage der Verſtagtlichung
der Reichsbank ausarbeiten laſſen, die ſich gegen die Verſtaat-
lichung ausſpricht.

Der Abſchluß der Werkzeugmaſchinen- Fabrik
„Vulkan“ in Chemnitz per 30. Juni d. J. ergiebt eine
Herabminderung der Unterbilanz von 24,000 .4 auf 5924 .4.
Der Geſchäftsgang im laufenden Jahre geſtalte ſich bei beſſeren
Preiſen befriedigend.

Auf 900.000 Braunſchweiger Stadt-
anleihe erhielt die Gruppe der Braunſchweigiſchen
Creditanſtalt zu 101.60 den Zuſchlag.

Das argentiniſche Goldaufgeld, welches in den
lehzten Tagen ſich etwas ermäßigt hatte, iſt neuerdings wieder
auf*120 geſtiegen.

Der Angabe einiger Zeitungen, wonach für Ruſſiſches
Getreide nach Da J durchweg Ermäßigung eingetreten
ſein ſollen, iſt nach der „B. B. Ztg.“ unrichtig. Es ſind auch
Erhöhungen eingetreten und zwar für den Verkehr von den
Stationen zwiſchen Wapniaska-Odeſſa, Balta Lubaſchewska,
Straſchini-Rasdelngjag und von einigen Stationen der Bender-
Galatz, Charkow Nikolajew, der Kursk-Charkow-Azow, derJekataxinen und der Donehbahn. Außerdem iſt der Frachtſas
der Station Eliſabethgard um circa 15 Rubel pro Wagen er
höht worden.

Die Direction der „Union“, Allgemeine Deutſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Weimar, theilt
uns mit, daß die Prämien- Einnahme zur Deckung der Schäden
und Verwaltungskoſten ausreicht. Jm Vergleich zum Jahre
1888 hat die Verſicherungsſumme um eirca 10 Millionen Mark
und die Zahl der Verſicherten um mehr als 1800 in dieſem
Jahre zugenommen.

Der in Prag im Entſtehen begriffene Kohlenring wird
durch mächtige Jnduſtrielle wahrſcheinlich vereitelt werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 29. September. Der „Poſt“ zufolge iſt die

Abreiſe Jhrer Majeſtäten nach Monza auf den
17. October feſtgeſetzt.

Roſenheim, 29. September. Geſtern Abend brach
hier eine Feuersbrunſt aus, welche 10 r in
I legte; viel Vieh und große Futtervorräthe ſind ver
nichtet.

Müncheu, 29. September. Die zweite interna
tionale Ausſtellung von Poſtwerthzeichen anläß-
lich der vierzigjährigen Einführung des Briefmarkenſyſtems
in Deutſchland durch Bayern und anläßlich der zwanzig-
jährigen Einführung der Poſtkarten iſt heute in den Zen-
tralſälen des Ausſtellungsgebäudes eröffnet worden. Die
Ausſtellung iſt ſehr zahlreich beſucht.

London, 29. September. Der Prinz von Wales
iſt mit ſeinen Söhnen geſtern Abend nach Kopenhagen ab-
gereiſt. Später wird derſelbe ſich mit ſeiner ganzen
Familie von Kopenhagen zu den Hochzeitsfeierlichkeiten nach
Athen begeben, von wo Prinz Albert Victor die beabſichtigte Reiſe nach Jndien antreten dürfte.

Rotterdam, 29. September. Nach einer Mittheilung
des „Maasbode“ hat Burns, der Leiter des jüngſten
Streiks der Londoner Dockarbeiter, 3000 Gulden für die
hieſigen Streikenden geſandt.

Madrid, 29. September. Prinz Heinrich von
Preußen iſt heute hier eingetroffen.

Wafſerſtände,
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 29. Sept. 1,72 30. Sept. 1,74 60,02
Trotha r 50 1 002Siraußſurt r 0,80 0,85] 0,05Elb e.Magdeburg 28. Sept. 0,90 29. Sept. 0.93 0,03
Dresden 77098 0,90 0,98Anßig e e e u 0,07 0,13 t 0,11

Börſennachrichten.
Berlin, den 28. September. Die heutige Börſe ſetzte

den Aufſchwung vom geſtrigen Tage fort. An der Spitze ſtand
hente der Bankenmarkt, wo Diskonto-Kommandit, Oeſterr.
Kredit, insbeſondere aber Berliner Handelsgeſellſchaft in nam-
haften Beträgen zu ſteigenden Kurſen umgeſetzt wurden. Jn-
landsbahnen, Montanwerthe und Jnduſtrie- Effekten nahmen
ebenfalls an der allgemeinen Hauſſe lebhaften Antheil. Schluß feſt.

Courſe um 22 Uhr. Feſt. Oeſterreichiſche Kredit
aktien 165,20 Franzoſen 99,50, Lombarden 51,87, Türk.
Tabakaktien 106,75, Vochumer Guß 228,12, Dortmunder St.-Pr.
113,75, Laurahütte 162,62, Berl. Handelsgeſellſchaſt 195,50 Dar
tädter Bank 172,00, Deutſche Bank 173,75, Diskonto-Kommandit
238,50, Ruſſ. Bank 65,50, Dortmund Gronan Lübeck-
Büchener 197,62, Mainzer 126,00, Marienb. 68,00, Mecklen-burger 165.90, Oſtpreußen 101,87, Duxer 232 25, Elbethal 94,25

Galizier 82,76, Mittelmeer 121,00, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Nordweſtbahn Gotthardbahn 180,25, Rumänier 105,90,
Jtaliener 93,20, Oeſter. Goldrente 94,20, do. Papierrente
71,50, do. Silberrente 72,25, do. 1860 er Looſe 122,50,
Ruſſen alte do. 1880er 92,50, do. 1884er 49 Ungar.
Goldrente 85,50, Eay ter 92,12, Ruſſ. Noten 211,25, Ruſſ. Orient

90, do. do. III. 64,60, Serb. Rente Neue Serb.
ente

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 28. September. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000
KNogr. loco ſiill, Termine niedriger, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 188
Mk. bez., Loco 182-—192 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 188,6 Mk. bez,
per dieſen Monat, per September-Oklober und per Oktober- November 188--187,76
Mk. bez., per November- Dezember 190 189,75 Mk. bez., per Dezember Mk. bez.,
per Aprik- Mai 1948 191 194, 25 Mk. dez., per MaiJuni Mk. bez.

Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tounnen,

ai- Juni Mk. per Juni-Jnli Mk. bez.
Roggen per 10

Lieferungsqualität 169
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,

bez., per Dezember Mt. bez.,
MaiJuni 164,75--164,5 Mk. bez.

136 146 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Kündigungépreis 147 Mk. bez.,
gualität 153 Mk. bez
bir 168 Mk. ab Bahn bez., ſchle
bis 168 Mk. ab Bahn bez., rufſi

voco 152 170

ger mittel bis guter

November 147,25--147-147,25 Mk. bez., per Novembe

Mk. bez.
Nordhauſen 28. Sept.

Mk., Gerſte 15,50--17,56 Mk., Hafer 14,00--14,25 Mk.

Weißweizen Mk.,
168 Mk., Noggen 1600--164 Mk.
Mk., Landgerſte 158--170 Mk.,

Leipzig, 28. Sept.
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. a
do. neuer 170--190 Mk. bez. u.
Roggen per 1000 ler netto loco inländiſcher alter
neuer Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 165-—170
Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte 180
Futterwaare 128--135 Mk. bez. u. Br.
diſcher alter 154-158 Mk. b
ländiſcher Mk. bez.

163,00 Mk.
Stettin,

er November- Dezember 163,00 Mk.
28. September.

merſcher Haſer loco 115--152,

loco 21,00, per Nov. 19,35, per Dez.
loco 15,50, fremder loco 17,00, per Nov. 165,76, per

Hafer hieſiger loco 13,75, fremder 15,75.
Mannheim, 28. September. e per Nove

Roggen per November 15,75, per März 16,15.
März 14,75.

9,26 Gd., 9,28 Br.Gd., 7,71 Vr. Hafer per Her Sd., 7,36
7,60 Br.

Peſt, 28. Se tember. Weizen loco feſt,
per Frühjahr 9,02 Gd., 9,04 Br. Haſer per Herbſt 6
jahr 7,21 23 Br.
bis 185,00. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher
bis 270, ruſſiſcher loco ruhig,

Paris, 28. September, Nachm. (Anfangsbericht

Paris, 28. September. Schlußbericht.

ruhtg, per September 14,00, per Januar- April 14,60,
Amſterdam, 28. September. Weizen per Nove

Roggen per Oktober 128--129, per März 137.
Antwerpen, 28 September. (Schlußbericht.)

unverändert. Haſer behauptet. Gerſte ruhig.
New-Hork, 27 Sept.

Zucker.
Magdeburger Börſe,

A. Mit Verbrauchéſtener.

Tendenz am 28. September Stetig.

II. Termin preiſe für Rohzucker

U. frei an Bord Hamburg.
September Oktober 13 12,92 12, 95
13,05 G., 13,0 Br. November- Dezember 13,07
Dezember 13,10 bez. u. Br., 13,05 G.
Januar- Februar 13,17 bez. Oktober- Dezember 13,00

Die Aelteſten der
amburg, 28. September.

per Dezember 13 20,
Parise, 28. September.

matt, loco 36,60 à 24,76.
September 36,75, per Oktober 36,76,
April 37,30.

(Telegramm).

New-York, 27. Sept. (Telegr.) Zucker (Fair

in Vewy)ork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Havre, 28. September. Vorm. 10 Uhr 30 Min.

Ziegler u. Co.) Kaffee good
Dezember 95,25 per März 94,50,. Ruhig.

Hambürg, 28 September. (Nachmittags.)
September ver Dezember 79,, per März 77 p

Amſterdam, 28. September. (Telegr.).

Vetroleum.
(Amtl.) Petrolenm.

per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr.
M. Loco ver dieſen Monat M.

Termine per DezemberJanuar
Bremen, 28. September.

6,75 Br

BVerlin, 28. September.

bez.
Petroleum

Stettin, 28, September.
Ankwerpen, 28. September. (Telegramm).

raffinirtes, Type weiß, loco 17 h bez., 17 Br., per

Rew-York, 27, Sept. (Telegramm).

New-PYorr 7,60, do. Pipe line Certificates per Oktober
Sbiritus.

Berlin. 28. September. (Amtl.) Spiritus perLiter l nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter).
u Kündigungspreis M, per dieſen Mona

o er an nen

aß W.
ktober 53, 2 bez., per Oktober

Spiriklus mit 70 M. BVerbrauchsadgabe, e
Liter. Kündigungspreis 34,9 Mk. Loco ohne Faß 35,7
loco M. ver dieſen Monat 36,234,7 34,9
34,4--34,1--31,2,
per November- Dezember 32,2-32,032, bez.
per April-Mai 33,2.-33,0--33,1 bez.,

Magdeburg, 28. September.
Loco ohne Faß unverſieuert bei 50 M.

Gebinde,
Leip

60 M. Verbraüchsabgabe 55 30 M. nom., mit 70

ab Brennerei 63--066 M.
fabrikanten.

BVerbrauchsabgaben per September 54,00, do. do.
do. do. per November- Dezember do.
September 34,00.

Hamburg 28. September. Spiritus ſiüll,
per September- Oktober 23,0 Br., ver Oktober

Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieferungs November- Dezember 22 00 Br.

Kilogr. loco feine Waare gefragt, Tern
150 Tonnen, Kündigungspreis 159 Mk. bez., Loco 153--163 Mk. nach Qualität bez.,

k. bez., in ländiſcher Mk. bez., per dieſen Monat Mk.
per September- Oktober

vember 158,75 159,25 159 Mk. bez., per November. Dezember 160,75--161160,6 Mk.
per April-Mai 163,5--163,75 163,5 Mk. bez.,

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 135--200 Mr. bez., Futtergerſie

neuer Mk.,
aſer 153 166 Mk. für 1000 Kilogr.

(Preiſe verſtehen ſich erſie Koſten excl. Proviſion, Cour

r., aus ländiſcher 212-218 Mk. u. Br., beſſer.

Mk. vez. n.

Hafer per Rovember 14,2

Wien 28. September. Weizen per Herbſt 8,55 Gd., 8,57 Vr., per Frühjahr
Roggen per eyrg 7,44 Gd., 7,46 Br., per Frühjahr 7,76eß 7,28 Br., per Frühjahr 7,68 Gd.

per Herbſt 8,41 Gd., 8,43 Br.,

bez. u. Br.,

averagge Santos per September

Good average Sankos,

New Hork, 27. Sept. (Telegramm). Kaffee (Farr-Rio)
7 low ordinary per Oktober 18,47, per Dezember 16,47,

feſt,

»Hamburg, 28. September. Petroleum ruhig, Standard white loco 6,95
BDr., Gd., per Oktober- December 6,96 Br., Gd.

Petroleum loco 12,00.
(Schlußbericht).

November- Dezember 172, Br., per Jannar mär T Br.
affinirtes Petroleum 70

Teſt in Rew-York 7,0 Gd., do. in Philadelphia 7,10 Gd.

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgade ohne Faß.
10000 Liter. Kündigungspreis 54,40 M, Loco ohne Faß 55,3

M., per dieſen Monat 544

nach Angabe der Commiſſion der hieſigen

Mk. bez., Per dieſen Monat Mk. bez, ver April- Mai Mk. dez, per

ine matter, gekündigt

und per Oktober-No-

ver

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt 600 Tonnen,
t. nach Onglität bez.,

e mittel bis guter 1564--158 Mk. bez.,
Lieſerungé-
ne 160

154-158 Mk. bez., feiner 160
er Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September-Oktober und per Oktober-
r- Dezember 147,25- 147 bis

147,25 Mk. bez, per Dezember- Januar Mk. bez., per April-Mai 149,75--149,5

Weizen 17,40--18,00 Mk., Roggen 16,50-17,00

Magdeburg, 28. September. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--192 Mk.
glatter engl. Weizen 172 182 Mk. Rauhweizen 162 bis

Chevaliergerſte 170 195

lter 192—-191 Mk. bez. u. Br.,

170--174 Mk. u. Br., do.
r., fe

195 Mk. bez. u. Br., zahl
afer per 1000 Kilogr. netto loco inlän

ez. u. Br., do. neuer Mk. bez. u. „Br., aus
Breslau 28. September. Roggen per Stpt. 163,00 Mk., per September-Okt.

k

Weizen matt, loco alte Uſance 174,00--182,00,
per Septemb.- Oktober 182,50, per Oktober-Nov. 182,50.
144--156, per September-Ottober !86,00, per Oktober- November 156,00.

Roggen unveränd., loco
Pom-

Köin, 28. September. Weizen hieſiger loco 19,60, do. neuer do. fremder
per März 19,80. Roggen hieſiger

Dez. per März 16,26.
mber 19,30, per We 19,96.

per

„85 Gd., 6,87 Br., per Früh

Hambürg, 28. September. Weizen loco ruhig, hoſſteiniſcher loco neuer 175,00
ivco 165--170, neuer 165

105. 87 ruhig. Gerſie ruhig.
Weizen ruhſg, per Sep-

tember 23,40, per Oktober 23,10, per Rovember- Februar 23,25, per Jauuar April

23,50. Roggen ruhig, per September 14,00, ver 14,75.
eizenper Oktober 23,10, per r 23,10, per Januar April 23,40. Roggen

matt, per Sept. 23,10,

mber 192, per März 199.

Weizen ruhig. Roggen
Rother Winterweizen loco 875].. Getreidefracht 65.

Weizen per September 86 per Oktober 86,, per Dezember s

1 Preiſe für greifbare Waare.

27. September. 28, September.

J. Brodraſſinade M.f. Brodraffinave M. u W.Gein. Raffinade II. 29,765 M. 29,50 M.
Gem. Melis I. 7,75 M. 27,00--27,256 M.Kriſtallzucker I. 28,25 M. 28,26 M.Kriſtalkzucker II. 27,50 M, M.Melaſſe Ia h M. M.Melaſſe IIa M. 227 M.Tendenz am 28., September: Ruhig,

B Ohne Berbrauchsfener.
27. September. 28, September.

Grannlated u M. M.Kornz. Rend. 92 17,10 17,30 M. 17,10-17,40 D.
Kornz. Rend. 889 16,50 16,70 M. 16,45---35,7 M.
Nachpr. Rend. 755 9230 14,30 M. 12,30-—18,80 M.

Produkt,
abzüglich Steuervergütung

a. frei auf Speicher Magdeburg.

November
13,05 G.

12,92 G.
bez 13,10 Br.,

Januar Januar-Mär z 13,26 bez
bez. Tendenz Matt,
Kaufmannſchaft.,

9 (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 889 Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per September 13,60,

per Februar 18,26, per Mai 13,67 RuhiSchlußbericht.
Weißer Zucker rühig, Nr. 8 per

ig,
ötohzucker 58

100 Kilogr., ver
per Oktober- Januar 36,765, per Januar-

London, 28. September. (Telegramm). 969 Javazucker 162, träge, Rüden
rohzucker neue Ernte per Oktober 13 träge, Centrifugal Cuba 16,,

reſining Muscovados) 5,
ee.

Havre, 28. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee

(Telegramm von Peimann,
per

pe
er Mai 77 Ruhig.

avaKaffee good ordinury 52.
i9 i. Rio

(Raffinirt. Standard white)
Gekündigt kg. Kündigungspreie

urchſchnittspreis M
loco Standard withe

Petroleum
Br. ver

Adel
Rohes Petroleum in

988,.. Ruhig, ſtetig.

September
Feſt.

100 Liter à 100 10000
Termine Gekündigt

t per September
Behauptet. Gekündigt

Loco mit
bez., per September

hauptet. Gekündigt 650000
bez., mit Faß

September- Oktober
bez. per Oktober November 92,5 32, be

per Januar- Februar
per MaiJuni 33,4--33,3 bz.

ermann Walther.) Kartofſelſpiritus, beh.,
erbrauchsabgabe M.,

bei 70 M. Verbrauchsabgabe 36,70 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung

zig, 28. September Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit
M. do. 35,80 M

Rordhauſen, 28. September. Branntwein 469 für 100 Kilogr. ohne Faß

desgl.
der

ranntwein

Breslau, 28. September. Spiritus per 100 kiter per 100 proc. excl. 60 M.
ver September- Oktober 52,70.

o M. BHerbrauchsabgaben per

er September 23,60 Br.
ovember 23,50 Br,, ver

Stellin, 28, September.
Conſumſtener 54,50, mit 70
Conſumſiener 33,80, per September- Oktober mit 70 M. Conſumſteuer 33,50,
Novemder- Dezember mit 70 M. Conſumſteuer 32,10, per April Mai mit 70 8
Conſumſtener 33.00.

Poſfen, 28, September. Spirilus loco ohne Faß, (60er) 63,30 do, loco on
Faß 70er 33,50.,

Oele Oelſagten. Fettwaagren.
Berlin, 28. September. (Amtl.). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. Termine

flauer. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß
bez., per dieſen Monat M., ver66,7. 66, 5 bez., per Oktober November 64,9 64, bez.,, per

November Dezember bez., per April- Mai 2890 62,5.-62,0 bz.
Magdeburg, 28. September. Rüböl 100 kg 71,50 Mark.
Leiözig, 28. September. Rüböl per 100 kg. netto ohne Faß loco 70,50 M.

Spiriins matt, loco ohne Faß mit 60 M
M. Conſumſteuer 34 60, per September mit 70

B.,
Oktober 68,50 bez.

Hawburg. 28., Sepiember. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 71,00 M.

68,50 ver Oktober 67,75, ver November- Dezember 68,26, per Januar- April 68,50,
Köln, 28. Sept. Rüböl loco

Futterſtoffe und Düngemittel.
»Hamburg, 27. September. Futterſtoffe. Palmkuchen, dentſche 115 M.,

für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche. 135--150 M. für 1600 kg. Baumwoll
ſaatkuchen 130 135 M. für 1600 kg. Erdunßkuchen 135- 160 M. ſür 1000 kg je
nach Qual. Ravskuchen 140 120 M. für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100 705 M. ſür 1000 kg.

i Da en rg, 28. September. Schwefelſ. Ammoniak 26- 26,50 M. ſür 100 kg
Hamburg 28. September. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Chili

8,90 F00 M., Kali-Salpeter 42,060 11,00 M.Hambürg, 28. September. Düngſtoffe. Guano, Whſtofft 18--22 M., do,
phosphorh. 765 10--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 8,60--12 M., do.
50—65 4,50-—-7 M. Kleiſch und Fiſchmehl 14-—i8 M., Knochenmehle 11.50--14,06
Mark.

Magdeburg, 28. September. Rapskuchen 166 kg 14,60--14.25 Mk.
Lerpzig, 28. Sept. Rapskuchen per 100 Kg netto 15,50 16,00 M.

Magdeburg, 28. Septbr. Bericht von i u. Heimann,) Chiliſalpeter.
eutige Notirungen ſind: October Novbr. 8.35 M.“ November Dezember 8.45anuar-- Februar 8,60 M., Februar März is90 8 70. Futterartikel unverändert feſt

Hülſenfrüchte.

Speiſebohnen, weiße, 2240 M., Linſen 60-28 M. per 100 kg
Verlin, 28. September (Amtlich). Mais per 1000 kg.

Vekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 124--128 M. nach Qualität,
per dieſen Monat M., per Sept.-Oktoher 121,75
Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 60--200 M., 148 158 M.

nach Qualität.
Magdeburg, 28. September Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.

Speiſebohnen, weiße, 18.-- bis 30, M., Linſen 24, bis 48,-- M. per 106 Kkg.,
Wien, 28. Sebtember. Mais per September 5,53 Gd., 6,40 Br., per

MaiJuni 5,84 Gd. 6860 Br.
Leipzig, 28. September. Mais per 1000 Kilogr.

129 133 M. bz. u. Br., rumäniſcher, Donau, ungariſcherbez u. Br.
New HYork, 27. September. (Telegramm). Mais (New) 40,

Loco feſt. Termint

Futterwaare

netto amerikaniſcher
130 134 M,

e

Berlin, 28. September. (Amtl.) Rioggenmehl Nr. O u. per 190 kg bruttt
Sack. matt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſen

inkl. Monat bez., per Septemb.Oktob.
bez., per Oktob.„Novemb. bez., per Novemb.Dezemb. 22,6 22,
bez., per April-Mai bez.

Paris, 28. September. Nachmiktags, Schlußbericht. Mehl ruhig per
r 68,60, per Oktober 54,25 per November- Februar 53,460 per Januar

pril 53,60.
NewHork, 27. September. (Telegramm). Mehl 2 D. 95 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. September. Weizenmehl Nr. 00 25,75--23,75, Nr. 0 23,76

21,75 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 6 und
1 21, 22, M. bez. do. ſeine Marken Nr. o und f. 23 -,--21, M. bei
Nr. 6 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 28. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M, Durchſchniltspreie

M., per Juli- Auguſt M. bez. 9Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brulto inkl. Sack. Termine geſchäftslos,
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima-Qnalität locoM. nach Qualität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis

M. bez., per SeptOktob. S M.,
Stroh Heu.

Halle, 28. September. (Strohpreiſe.) ngep Ro r 3,80——3,00 Mpr. 100 kg. Maſchinen-Roggenſtroh 2 50-—-2,25 M., kenges ieſenhen 4,00 bis

3,60 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,75 3,50 M., Kl
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 28. September. (Pol.Präſ.), Richtſroh 7,25 bis 6,75 Mt., Heu
7,80 bis 5, M., ver 100 kg

Magdeburyg, 28. September. Richtſtroh 7,00- 8,00, Krummſtroh 6, 6,90
Heu 6,60 -8,60 M. Alles für 100 kg.

Nordhauſen 28. September. Stroh 4,60 5,00 M., Heu, 5,50 6.00 M.
per 190 kg.

Leipzig, 28. September. Ein Centner Heu 5.00 bis ein Centner Stroh
M. ein Centner Stroh, Flegeldruſch b0 M.

ei zMaſchinendtuſch 3.00 bis

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 28. September. Pol.Präſ. Rindſleiſch, v, der Keule, 1,00--3.60 M,

Vauchfleiſch 0.90 .50 M. Schweinefleiſch 1,20--1.80 M., Kalbfleiſch 1.00--1.50 M,Hammelfleiſch 6,90 50 M., Butter 1.80--2.80 M. ver 1 kg. Eier 60 Stü
2,40--4,00 M.

Magdeburg, 28. September. Rindfleiſch, von der Keule 1,30 bis 1 50 M.
Bauchfleiſch 1,20 bis 330 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 20
bis 9,30 M., V r v t.20 bis 3,30 M. Eßbutter 2,30 bis 2.70 M. per Kg,
Eier per Schock 3,40 bis 4,90 M,

Nordhauſen, 28. September. Butter 2.20 M., Eßbutter 2,40--2,80 M.
Eier 1.10--1.15 per 1 kg.

Leipzig, 28, September. Ein Kgr. Butter 2.60 bis 2.80 M. Ein Schock Eie,
2.80 bis 3.20 M.

Kartoffeln.
Verlin, 28. September (Bol. Präſ.). Kartoffeln 3.76—5,62 M. ver 10. Kg
Magdeburg, 28. September. Kartoffeln 5,00 bis 4,50 M. per 100 kg.
RNordhauſen, 28. September. Kartoffeln per 100 Kg. 4,00--,
Leipzig, 28. September. Ein hl Kartoffeln bis M., ein Centner do

2,50 bis 2,75 Mark,
Banmwolle und Wolle.

Liverpool, 28. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht),
Muthmaßlicher Rmſatz 2000 B. Ruhig. Tagesimport 13000 B.

Liverpool, 28. September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baunmwolle,
Umſatz 2000 B., davon für Spekulation u. Export 460 B. Feſt. Middl. amerik.
Lieferung: Träge.

Metalle.
Amſterdém, 28. September. Nachmittags. Bancazinn 55'j,.
Frankfurt a. Pi., 28. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Ktlogd

127,70 Br., 125,70 G.
Glasgow, 28. September. Die Vorräthe von Roheiſen in d. Stores belauf,

ſich auf 1004 461 Tons gegen 1009872 Tons im vorigem Jahre, Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen 84 gegen 87 im vorigen Jahre.

Hamburg, 28. September. Silber in Varren für 1 kg 126,50 B., 126.-- G.
Rotterdam, 28. September. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka b Billiton 542, ſ.
London, 28. September. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

hier). ChiliKupfer 42 per. 3 Monat l.

D=DDDT h

eehen 4, bis

hier.) Zinn Straits 892,, Auſtral. 9l'ſ, Lſtrl.
London, 28. September. Silberbar ren 42 h Lſirl, Zinn 89 Lſtrl.

Kupfer 42 i Lſirl., Zink 21 Lſtrl., Blei engl. 129, Lſirl., ſpan. 12 Lſtrl.
Queckſilber 9i, Lſtrl.

RewYorf, 27. September, Zinn Straits 20,96 Doll., Eiſen Nr. 3 Collues
23,25 Doll.

Viehmärkte.
Steindruch, 26. September. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath

am 24. September 121,454 Stück. Am 25 September wurden 1554 Stü anfgetrleben,
hingegen wurden abgetrieben 1198 Stück. Es verblieb demnach am 25. September
ein Stand von 121,810 Stück Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche alte
ſchwere Waare von 42--43 Kr., eng ungar. ſchwere von 45i,--46 Kr., mittlere von
46--47 Kr., leichte von 48--49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von 41--43 mittl. von
45 --46 Kr., leichte von 47--49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serbiſche ſchwere von 44-44 Kr. mittelſchwere von 44-44 Kr.
leichte von 45--46 Kr.

Nordhauſen, 28. September. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 18--21 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 54— 64 Mk. bei 20 Tara bezahlt

*Hamburg, 26. September. (Sternſchanze.) Bericht vom 22. bis 26. September.
Schwelnehandel gut. Lufgetrieben waren 1890 Stück, unverkauſt blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 57——58 Mk., große Schweine 59
61 Mer, Sauüen 45--55 Mk. Tendenz des Kälberhandels gut. An den Markt ge
bracht waren 85 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe: Beſte Waare 55 85
Mk geringere Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Houiſ g. Zeitung“ zu Halle,
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. ichard Hamel füe Politik,

rer und den übrigen z Plt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur
artin Leiſt für Lokales, Provinzielles. Theater und Müſik; L. Lehmaun

für den Handels Börſen, und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion ift geöffnet von 5i, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

if zu ſprechen Vorm. 19- Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an deuſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

10 ,11 und von 12-- 1 Uhr. Die Expedition (Inferatenannahme und
Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

nur auserleſene Neuheiten in hervorragender Auswahl,

Berbet-u, Minter-Kleideretoſſe,. Selmar Bönins,

(47]

GebauerSchwetlchke ſche Buchdruckerei zu Halle

Damenmäntel-Specialgeſchäft,
49. Gr. Ulrichstr. 49.

September- Oktober

M. G.Breslau, 28. September. Rüböl per September 72,00 bez., per September

Stettin, 28. September. Rüböl feſt per September- Oktober 66 50
per April- Mat 62 60.

Paris, 28. September. (Telegramm). Rüböl weichend, per September

74,600, per October 73,10, Mai 1890 63,70-

BVerlin, 28. September. Pol. Präſ. Erbſen, gelbe zum Kochen 30- 20 M.

London, 28, SeptemLer. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
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